
THEOLOGISCHE
in Verbindung mıiıt der katholisch-theologischen Kakultäi üunster
und unfifer Mitwirkung vieler anderer (jelehrten herausgegeben VOon
Proiessor Dr Franz Diekamp und Proiessor Dr Arnold struker

Monatlıch Nummer Aschendoriische Verlagsbuchhandlung, ünster Westialen S, — —  M
Nnzeigen 25 PIe. die 4 mal SCcSsSp mm-Zeile eilagen nach Vereinbarung

934Nr ahrgang
Der Begriff KOoLYamyıa 1mZum Schrifttum Alberts des Großen: Einsicht und Glaube in ıhren

Introductio ın omn1la Dıe Christianisierung der Germa-
ogels gegenseılt1gen Beziehungen (Lang).

Alberti nı (Scheeben NCn (Jung-Diefenbac Vernunft und OÖffenbarun: (Struker).
ost Albertus Magnus, SacTr4ae Daginae StONNEXs Germanentum und Christentum Theologıae dogmaticae Manuale

magister il (Scheeben) Zoepfl Eı olimann ıl ecKkes
KRömische Geschichte Hälfte (Quasten). Chronologia JIractatuum Augustini in I s Benediktinisches OÖrdensrecht ın der

W ol Römische Geschichte Hälfte (Quasten). Ev primamdque Epist Joa ilbrand Beuroner ongregation, .J1, (Schäfer).alt, Biblisches Reallexikon 1, Lief.; 11 te | Die Gnadenlehre des jJungen
Schulz Suarez (Lange Kleinere Mitteilungen.

Ho 1:z m.e.1  A s c  c Chronologila vitae Christı Das Substanzproblem in der ilo-
Bücher- und Zeitschriftenschau.Schmid sophiıe der Neuzeit (Faulhaber

Man sollte jedoch möglichst auf Jammys GesamtausgabeZum Schrifttum Alberts des Großen zurückgehen, ca Borgnet seine Ausgabe einfach nach Jammy
Meersseman, G’ Introduectio In omni]1a besorgte, aber zahlreiche Fehler den bei Jammy VOI-

B. Alberti agnı Brugis, Parısıis, Romae et aurın]l, handenen hinzufügte. AÄAm besten jedoch ırd seln, auf
Car Beyaert 11931] (XIV, 1.7/3 49 ) Belg. 10 die Frühdrucke zurückgehen, die die wichtigsten Schrıiften

oste, erius Magnus, pagınae Alberts bereıts enthalten. So enthält 7R der Hagenauer
magıister. In novum te. 11 In vetius tes  um. Druck des Lukaskommentars Vo  — 504 eın Einleitungs-Opuscula ıblica pontificı colleg1ı1 Angelicı.| KRomae, Collegio apitel Alberts, das sich In cod th der Uhniver-Angelico, 193219 (101 85 8°) 30 sıtätsbibliothek Würzburg findet, nıcht aber be] Jammy oder

Die Albertforschung hat ZWarl In den etzten undert Borgnet, weshalb Pelster (Zisch. kath Theol 56  d 430)
Jahren ımmer wieder die Gelehrten beschäftigt, AIl Anfang für ungedruckt hıelt
der neuesten ımmer stärker werdenden Albertforschung aber In den Prolegomena 3—35) sucht S1C| klar Zu werden
steht Franz Pelster, der 920 1n seinen ‚„„‚Kritischen Studıen ber die Schriftgattungen Commentarium und Scriptum uReT.
Z.U) LLeben un! den Schriften Älberts des Großen‘ und Seine Ausführungen lassen etwas Klarheit ‚vermiıssen, weiıl
In mehreren Zeitschriftenartikeln einen ogrößeren Kompiex meıner Auffassung ach nıcht (Gattungen unterscheidet.
VonNn roblemen angepackt hat Wenn selbst und andere Commentarıum oder, wıe einıge alte Kataloge Commentum
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F orscher manche seıner Eirgebnisse korrigljert oder In Frage ist siıcherlich ıne expositi0 literalis, enn der Stamser .Katalog be-
zeichnet die Paraphrasen P Porphyrium el praedicamenta AaU:gestellt haben, teilt Pelster darın das Schicksal aller der- drücklich als commentum. Der Sentenzenkommentar dagegen wirdjenigen, die In entsagungsvoller Arbeıit dıe Wege ebnen
von Peter Von Preußen einfach als Scripium (primum, secundumversuchen. Neuerdings ist in öln das Albertus-Magnus- usw.) bezeichnet. sıeht das Charakteristische des ScriptumInstitut gegründet worden, das sich ausschließlich der Albert- € ın der Verbindung ‘Von expositio .Uteralis und quaestı0forschung wıdmet un! unter der Leitung von Bernhard Geyer disputata. Ich glaube nıcht, daß Man ıhm hierin folgen kann, her

nıcht NUur für solıde, sondern auch auscdauernde Arbeit wiırd INan das Scriptum al mıt eıner Monographie anläßlich
garantıert. Auf breiter Front hat durch systematische eınes vorhandenen ‚.J’extes vergleichen können. Die quaestio
Eirforschung der Hss den Angriff die Unzahl VOo disputata bildet eıne Schriftgattung für sıch und ıst bei Albert
F.inzelproblemen, dıe sich AaUus dem Schrifttum Alberts e1I- wahrscheinlich In der Summa theologica und sıcher In den

quaestiones de anımalıbus nachweısbar.gzeben, vorgetiragen un: bereıtet UU  _ die kritische CGiesamt-
ausgabe der Werke Alberts VOT. 7ar nıcht In direkter Weiter spricht 5—15) über die Art der K omposition

der Aristotelesparaphrasen, uber das Verhältnis Alberts zu ‚ Äristo-Verbindung mıt diesem Institut, aber doch gänzlıch hın- teles und Plato, ber dıe E,xperimentalwissenscshaften bei Albertgeordnet auf seine Arbeiten hat Mersseman, neben Dr Ost- und schließlich über die Verbindung der einzelnen Jeile:der Para-lender und Candidus Wiedemann der eifrigste Mıt- phrasen -unter sıch. Z.um letzteren Punkt bemerkt :M., man mMussearbeıiter des Instituts, In seiner ‚‚ Introductio‘ ine Bılanz der beı den Z.ıtaten eıgener Schriften durch .Albert unterscheiden
bisherigen Albertforschung zıehen versucht. Eır 111 gleich- zwıschen chronologisch und reın logisch aufzufassenden Z/itaten.
Sa das Nationale jeder Schrift Alberts aufstellen und sich Wenn eıne Schrift als geschrieben -bezeichne, bedeute ‚ das
NUur gelegentlich auf literarkritische Diskussion einlassen nıcht unbedingt, daß s1e bereits ediert sel, ;sondern onne ‚auch
(S Immerhin geht das Werk über iıne einfache Bilanz bedeuten, daß . diese chrift eıne bestimmte. Stelle vor .der augeN-
weıt hınaus und bringt manche wertvolle Bereicherung blicklich In Arbeit befindlichen Schrift gehöre., jese Uhnter-

scheidung mMa A, gemacht haben, ber wiıe man :nach den -Zitatenunseres 1ssens über Alberts Schriften. Die ‚‚ Introductio ‘
ist eın Hilfsmittel, auf das kein Albertforscher wiırd Velr-

der gedruckten Schriften keine absolute sichere relatıve Chronologi-
ziıchten können. sierung bewerkstelligen kann, aucCc  eine logische Aufeinander-

folge Pelster hat (Studien 39 mehrere Zitate bei Borgnetfußt be] seinen Untersuchungen auf der (iesamtaus- nachgewiesen, die ıIn eıner Handschrift 8aNz anders Jlauten, Aaus
gabe vVon Borgnet un! folgt darın dem fast allgemeinen einem Perfektum eın Futurum WITN und umgekehrt. Die logischeBrauch, weıl diese Ausgabe leichtesten erreichen ist Ordnung, die aufgestellt hat und für die Gesamtausgabe Von
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Wert seın könnte, muß Iso durch die Handschriften iıhre Be- Kommentars ach und bringt den wertvollen lext Alberts
stätıgung erhalten. Is f 14 Die Berliner Hs stammt AUS dem Karthäuserkloster ın

Uhnter dem Corpus Aristotelicum begreift samtlıche Köln, Von s1€e ber Vall Eıss Sır Phillips gelangte und schließ-
iıch Von Berlin auf der Leipziger Versteigerung angekauft wurde.logıischen, naturphilosophischen, mathematischen, metaphysischen und

ethischen Paraphrasen T {3): und behandelt dıe ungedruckte Der Z.weifel, den DA Anm 4) anklıngen läßt, ost sich
eclura ethicam, einıge bisher nıcht aufgefundene moralısche sehr ınfach adurch, daß Sankt Barbara und das Karthäuserkloster
Schriften, die quaestliones de anımalıbus und De quindeciım nroble- iıdentisch sınd. UÜbrigens hat Cc5 In öln och eın zweıtes k xemplar
matıbus für ıch 75—80 In der Sectto altera behandelt dieses Kommentars gegeben, nämlıich in der Universitätsbibliothek,

dıe 1534 erwarb (Keussen: Jahrbuch des Kölnischen (Ge-die theologischen Schritten 62—126). während der drıtte Teıl
29—149) unter V arıa (authentica, dubıia, incerta, spuria) schichtsvereıins Bd [Köln 188 Nr. 63) Als Konrad

eine Nachlese enthält. In diesem drıtten Teıl ist die heißumstriıttene Collyn dieses E,xemplar 1534 dem Ordensgeneral Cajetan ausleihen
Philosophia behandelt, dıe ber uch 1m ersten Teıl ihren wollte, mußte das Karthäuserexemplar als Pfand stellen. Ob

dieses zweıte k,xemplar identisch 1st mıiıt dem VOIl Pelster In LeipzigPlatz hätte finden dürfen. F.benso dürfte das Speculum astronomıcum
als lıterarkrıitische chrift seınen Platz 1mM erstien 1eil beanspruchen, festgestellten cod 500 Alberto Magno, 1{ı della settimana Alber-

behandelt dıe einzelnen Schriften eiwa ach folgendem ına Roma 1932 104) muß och geprüft werden.
Schema: zibt den Druck beı Borgnet d gıbt eıne Charakteristik In der LZeitschrift Angelicum, Bd 9, KRomae 1932, 3—20

FEL ediert ach eıner Hs Von Brügge eın F ragmentmöglichst mıt den Worten Alberts, stellt den lext fest, den Albert
kommentiert, bestimmt ach den / .itaten den Ort der chrıft inner- VOoN Alberits unediertem Jeremiaskommentar. Dieses Fragment
halb eines Gesamtplanes und weıst auf die außere Beglaubigung aßt NUr den Kommentar Jer I, 4—10 und ıst der Postilla In
durch die Kataloge. Wo d1e E.chtheit bezweıfelt werden kann, g1bt Baruch angehängt. welıst aUus inneren Giründen dıe Eichtheit

ach und würdıgt diese Arbeıit Alberts VO. theologischen,ıne gENAUE Schilderung cler augenblicklichen Sıtuation.
exegetischen und philosophischen Standpunkt Uus, Peter vonhat sıch dıe Arbeıt wahrhaftıig nıcht leicht gemacht. Freußen, der diesen Kommentar gesehen hat, zıtlert ıhn In Can 3 ’Er verrat eine große Vertrautheit mıt den Schriften Alberts, wIie uch die Postilla Ezechiel, Von der Dr. Heusgen In der

besonders mıt den philosophischen, weniıger mıt den Ei.van- Diözesanbibliothek In öln (cod 235) eın Fragment (zu Eizech
gelienkommentaren, dıe anscheinend Voste ZUur gründlichen I) 4—9) entdeckt hat.
Bearbeitung überlassen hatte Die Sprache ringt ‚WarTr manch- Voste ist der erste, der die exegetischen Schriften
mal mıt dem spröden Stoff und ıne gule Anzahl Druckfehler Alberts einer gründlıchen Untersuchung unterzogen hat
storen die Lektüre. I rotzdem verdient M.s Schrift dıe größte Seine beiden Schriften sınd ıne verheißungsvolle Liröffnung
Anerkennung. Einıge kurze Bemerkungen ZU. Inhalt sejen der Serie Opuscula ıblica des Angelıcums. Voste richtet
noch angefügt. se1ın Hauptaugenmerk auf diıe LEixegese, jefert aber auch ZUur

De nalura ef origine anımae 4347 Diese chrift, VvVon Lösung der introduktorischen Fragen wertvolle Beıträge.
Albert uch a.ls De ımmortalıtate anımae und 1270 als bereıts Aus der F ülle der Beobachtungen se]jen NUur einıge heraus-
verfaßt bezeichnet und ‚ WäalI als selbständige Schrift (vgl Pelster gehoben. Albert hat bereıts den C'harakter der k.vangelıen

159 {.) befindet sıch heute och als integrierender Bestandteil richtig erkannt und bel Matthäus dıe logische, be] Lukas die
1mM Autograph Von De anımalıbus in Köln Während NUunNn Pelster chronologische Ordnung gesehen und In Johannes den
annımmt, diese chrift sel ursprünglıch als Teil Von De anımalıbus
verftaßt und erst spater von Albert herausgelöst und als selbständige Kekapıtulator den vorausgehenden E.vangelien. Auf der
chrift ediert worden, nımmt d daß sıe ursprünglıch eine Fxegese Hugos VonNn aınt-Cher weıterbauend, steilt Albert

den Literalsınn in den Vordergrund seiner kxegese. In derGelegenheitsschrift Wäal (epistola, quUualm SOCHS nostrıs edidimus) und
ann ıIn De anımalıbus eingefügt wurde. Die Lösung dieser Frage Benützung der Quellen erweıst sıch Ablbert als wahrhaft
ıst NUuI ach eıner gründlichen Prüfung des Autographs möglıch, dıe unıversal. Z/.war hat weder Griechisch noch Hebräisch
Stadler leider nıcht VOrgeNOININECN hat Die Korrekturen 1mM Auto- verstanden, aber doch gelegentlich W orte AUSs dıesen Sprachen
graph In der Numerijerung der einzelnen Bücher spricht für Vl.s ZUF kFrläuterung herangezogen. Manche Schriften der Väter
Auffasssung. Alberı mußte ann ber ach EZ70 die Änderungen werden nach den Originalen, nıcht nach den F loriılegien1mM Autograph orgeNOMMECN und schließlich die etzten Bücher, die zıtiert. AÄAblbert beschränkt sich. nıcht auf dle ] heologie alleın,iıch mıt der Schrift des '] homas Von Brabant De naturts
befassen, erst ach E77C) verfaßt haben Die J atsache, daß 1m sondern flicht häufig Eirläuterungen Aaus der Naturwissenschaft

eIn, VOTr al  jem nımmt 1im Gegensatz den meısten übrigenAutograph Schluß verschiedene Hände festzustellen sind,
spricht für eine solche Annahme. Kommentaren vielfach Bezug auf das Zeıitgeschehen. Voste

Summa theologica DTIOT 072 10) Diese eue Be- ıllustriert seine Feststellungen durch zahlreiche interessante
zeichnung führt eın ZUr Bezeichnung der Summa de crealurıs /iıtate. Zu einıgen introduktorischen Fragen seien einıge Be-
In dem Umfange, wıe Grabmann ıhn In seıner chrift „Drei merkungen angefügt.
ruckte Jeile der Summa de creaturıs” (Leipzig festgestellt KommentarzurApokalypse. — Voste (1 93— 1 00)
hatte, bgesehen davon, daß die Bezeichnung S5Summa de creaturıs lehnt die Eichtheit dieses Kommentars AUuUs ınneren Gründen ab Er
In den alten Schriftenkatalogen überhaupt nıcht vorkommt, fallen dıe weıst nach, daß diese Schrift lediglich dıe Arbeıt eines Kompen-
drei ungedruckten Teile vollständig aus dem Rahmen eıiner Summa dıators sel, der Hugo Von aınt-Cher sklavısch folge. Methode und
de creaturıs, enn sıe andeln De 0NnoO SIVE de vırtutibus, De AaCcCTda- Stil erinnere In keiner Weise die echten Kommentare Alberts,
mentis. und De resurrectione. hat Zanz richtig erkannt‚ daß dessen der Kommentar durchaus unwürdıg sel. Die tatsächlichen
sıch ler ıne groß angelegte Summa theologiae handelt, Von der Feststellungen Vost6s sind richtig, ber das argumen{tum indıgni-

uch noch den erstien Teil der Summa de sacramenlt!s (De Incar- tate hat schon 1e] Unheil angerichtet. Aus der Untersuchung
natıone) gefunden hat Diese ungedruckten Schriften, die AUus der Vostes äkßt sıch meıner Ansicht ach 1Ur schließen, daß der
Glanzzeıit Alberts in Paris stammen, ürften geeıgnet se1n, den Apokalypsekommentar Von einem Manne stamm(t, der nıcht die Größe
T heologen Albert och stärker In den Vordergrund stellen. Alberts besaß Es gibt ber uch einen Albertus Jun10r, der

den T ractatus de nalura on verfaßt hat, eıne chrift, die sicherIm AÄAnschluß hieran se1l auf weı weıtere Arbeiten M.s hın-
gewlesen. In der Zeitschrift Divus Thomas Bd 36 (Piacenza echt ist, ber ach dem argumentum indıgnitate Albert abge-

22122247 behandelt urz die Postilla inedita ya sprochen werden muüßte Gegen die Echtheit des Apokalypse-
Isatam, die als erster AaNs Licht gezogen hat. Er hat cod lat. kommentars spricht vorläufig NUr die Tatsache, daß der Stamser

Katalog ıhn nıcht aufführt. Sicherheit wird mMan erst durch hand-809 der Preußischen Staatsbibliothek geprülft und legt das FEır-
gebnis se1ner Untersuchungen VOT. Er weıst die Echtheit dieses schriftliche Forschungen erlangen.

Sa a d a * B aa



1934 THEOLOGISCHE EVUE Nr

Psalmenkommentar. eersseman 6/) hat sich habe ich feststellen können, daß S1E die Annales Colmartenses sehr
ber die Eichtheit nıcht klar ausgesprochen und NUur festgestellt, daß stark ausschreibt. Ich habe wohl alle Chroniken durchgesehen, die
eın Katalog iıhn ausdrücklich Er konnte eıner arıser SONS: als Quelle ın Frage kommen können, ber nırgends dıe Stelle
Hs cod. lat. 4 252) feststellen, daß die Z/u- ber das CGänsemonstrum gefunden. Wohl aber vermerken diıe
schreibung AÄAlbert dieses 1mM 13 Jahrh geschriebenen Kommentars AÄAnnales Colmarienses (ed Gerard Liblin, Colmar 1854, 30)
erst spater erfolgt ıst. Vost @8! 65) behauptet, die Jammysche ZU. Jahr 1270 In T’hann fotus fuırt pullulus qualtluor pedes habens
Ausgabe dieses Kommentars se1l ach der genanniten ariser Hs OVO gallınae. Gewiß andelt sıch ]Jer ul eın Hühner-
erfolgt, bleibt ber den Beweiıis schuldig. E.me große Wahrschein- monstirum, ber diese Nachricht erhält ihren Wert tür unNnse] Frage
ıchkeit jerfür esteht allerdings. Wertvoll ber sind die Unter- aus folgender ] atsache. Die Schilderungen des (GGänsemonstrums
suchungen Vostes. Der Kommentar lehnt sıch außerst CNS In der Chronik und be] Albert erwecken den LE.indruck, daß eıner
Hugo Von Saıint-Cher d eıne Disharmonie zwischen ıhm und den VOIN anderen abgeschrieben hat; das ann ber In üunserem Falle
echten Kommentaren Alberts esteht nıcht Unter der Voraus- 190508 der Chronist gewesecn se1n, da Albert ausdrücklich erklärt, er
SsetZung, daß der gedruckte Kommentar mıiıt der arıser Hs übereıin- habe das Monstrum gesehen, sıch ber für eın persönliches Eirlebnıis
stimmt, ist der Beweis Vostes, daß niıcht Albert der Verfasser sel, nıcht auf eıne Chronik stutzen wird. Ich vermute daher, daß der
schlüssıg. Vostes zeıgt nämlıch, daß der Schenker dieser Hs mıt Chronist Aus anderen Quellen wußte, daß Albert 12  ©R ın Straßburg
dem Verfasser des Kommentars ıdentisch ist, nämlı:ch Adenulphus SECWESCH SI daß ferner die Stelle In den AÄAnnales Colmarienses
Von Anagnı. und dıe Beschreibung des Monstrums In De anımalibus kannte. Aus

Kommentar den Paulinen., Vostes wıdmet diesen Quellen formte dann die Angaben In seıner Chronıiık. bıs
ihm (1 82—84 NUr eıne kurze Bemerkung an and einıger ıst nämli;ch auffallend, daß der Chronist, der doch eıne Chronik
Notizen, dıe ıhm Ostlender ZUurTr Verfügung stellte. Danach Von 3 ann schrıeb, dıe Stelle ber das Monstrum von ann den
andelt es sich bei der vielberufenen Hs CIm 23682 eıine nıcht Annales Colmarienses nıcht bringt. Ich gebe Iso der Rubrik 1m
sehr weitgehende Bearbeitung des entsprechenden Werkes des Hugo Lukaskommentar den Vorzug und halte die Stelle in der Chronik
Von aınt-Cher. Damiuit ist allerdings ber den Verfasser och nıchts für eıne Anleihe be] Albert.
ausgesagt. Die alten Kataloge NECNNEN Albert als Verfasser eınes Hıierzu bewegen miıch jedoch och olgende Überlegungen.
Paulinenkommentars, auftallend ber ıst, daß sıch bisher keine ach Pelsters relatıven Datierungen der Schriften Alberts in den
einzıge gulte Hs gefunden und uch Peter Von Preußen eın „Kritischen Studien‘““ 161 mußte AÄAlbert ach dem Buch vVvon
F.,xemplar gesehen hat. De anımalıbus 1 268 und spater folgende Schriften erfaßt haben

FE.inen wertvollen Beitrag 1efert Zur A C c De PTINCIPMNS molius HrOCESSIVI, De nalura el orıgıne anımae, Melta-
Schri ften Alberts 5212) Er weiıst Aus den /itationen nhysica, De unılale ıntellectus, De CausIts. Es folgen terner De
nach, daß dıe E, vangelıienkommentare In ihrer kanonischen Folge quindecım problematibus, Summa theologica II, die Kommentare
verfaßt worden sınd. Dieses Eirgebnis gibt mIır Veranlassung, einıge den jer k.vangelien, da bereits 1m Matthäuskommentar De anımali-
Bemerkungen ZUT Frage der Datierung der Schriften Alberts über- bus erwähnt wird, schließlich och (nach Pelster, Studien 174)
haupt machen. De sacrıficıo missae und De eucharistia. Diese Zroße Masse vVon

Franz Pelster hat In seınen „Kritischen Studien“ 13021 Schritien hätte Albert ın knapp ehn Jahren verfaßt und ‚WäarTr ın
die Datierung der Aristotelesparaphrasen versucht, sı1e ber eıner Zeit, da ÖI ber Jahre alt WAarTr. Wıir hätten Iso beı
späater In der / tschr. kath 1 heol Bd 47 (1923) 475— 482 AÄAlbert die absonderliche Tatsache festzustellen, daß seıne physischenkorrigiert. Während zunächst das Jahr 270 als Abschluß der und psychischen Kräfte 1Im hohen Alter nıcht abnahmen, sondern
Paraphrasen ansetzte, kam spsäater einem spateren J ermin. eine vgewaltige Steigerung erfuhren. Albert hätte 1m Alter nıcht
F ür diesen spaten JT ermin zıeht Pelster eıne Chronik des Miınoriten- eıne zweıte Kındheit, sondern eın zweıtes Mannesalter erlebt. Bei
klosters I1 hann 1mM Elsaß heran, die ‚Wäar 1ıIm HSR Jahrhundert VCI]- aller Bewunderung für die Leistungsfähigkeit Alberts VeErMmMAaS iıch
aßt ist, sıch ber auf alte Quellen stutzt. In dieser Chronik wiırd mich nıcht damit abzufinden, daß ach eıner Zeit der reichsten
ZU Jahre 1 268 eın Gänsemonstrum geschildert, das In I hann ZUur: Produktion (1244—1254) eiwa 20 Jahre von der Schriftstellerei
Welt gekommen und Von AÄAlbert untersucht worden sel. E.ine fast
gleiche Schilderung gibt Albert 1mM Euch von De anımalibus.

geruht habe, ann IsSt wieder ın anderen ehn Jahren (1268—
ine och reichere Literatur schaffen. E.inen entscheiden-

Aus der Bemerkung der Chronik und der fast gleichen Schilderung den Grund die '] hese Pelsters ıjefern ber dıe Quaestlionesbei beiden olgert Pelster die Identität des CGänsemonstrums be] de antımalibus, che Pelster selbst entdeckt hat. Wie mir nämlich
Albert und der Chronik und damit die Abfassung VvVon De anımalı- Alv. Hespers der diese Quaestiones Vom Jahre 1258 be-
bus Buch ach | 268 arbeitet, mitteilte, wird dort bereits De anımalıbus Alberts zıtiert,

In eınem Vortrag In Rom habe iıch demgegenüber auf cod daß diese Schrift VOoT 258 verfaßt seın muß.
th der W ürzburger Universitätsbibl. hingewiesen, der Köln-Riehl Chr Scheeben.den Lukaskommentar_ enthält, der seınerseıts dıe Abfassung von

De anımalibus sseizt. Der Lukaskommentar enthält Beginn
ıne sehr wertvolle Rubrik, In der erklärt wird, daß Albert den DieKommentar In Würzburg vollendet habe Da Albert ber Vomn Vogt, Joseph, Römische Geschichte. Hälfte:
264 bis 1267 171 Würzburg weıilte, muß der Kommentar ın dieser I1} 1 S | | Geschichte der führenden Völhker,
Zeit herausgegeben worden se1IN. De anımalıbus ist Iso VOr | 268 hrsg. von Fınke, Junker, Schnürer, VI Bd.] Frei-

burg 1: Br., Herder Co:: 1932 350 s’ mıt Tafı, 89)verfaßt worden. Pelster Ztschr. kath 1 heol Bd 56 [1932] 9, Lw. I431 ) versucht, den Wert dieser Notiz aus dem E3 Jahrhundert
entkräften, indem erklärt, der Schreiber der Rubrik habe War Wolf, ulıus, Römische  H+ Geschichte. Hälfte: Die

gewußt, daß Albert In W ürzburg das Lukasevangelium in einem e  e | Geschichte der führenden Völker,
Lehrgang kommentiert habe, ber nıcht, daß den geschriebenen VII Bd.] LEbd 19372 266 s‚ mıt Yaf., 89) 6,/70,
Kommentar erst spater ediert habe „Daher die alsche Angabe Lw.
In Herbipoli edita.” Z unächst wıssen WITr überhaupt nıchts Von eıt dem ersten Eirscheinen Von Mommsens „„Römi-einem theologischen Studium der Predigerbrüder ın W ürzburg, och scher Geschichte bis ZU Einde der römischen Republik“ inweniıger Von eıner Lehrtätigkeit Alberts daselbst, Iso uch nıchts
Von eıner Vorlesung ber das Lukasevangelium. uch die Rubrik den Jahren 1854-— 56 hat die Eirforschung des römischen
spricht nıcht VvVon einer Vorlesung, sondern von eıner Editio des /eitalters ungeahnte Fortschritte gemacht. Insbesondere hat
geschriebenen Kommentars. Pelster greift die Angabe der Rubrik die archäologische Dıisziplin durch die Ausgrabungen auf
uch NUTr deshalb d weıl die Chronik Von Ihann sıch mıt der ıtalıenischem Boden ıne Fülle wertvoller Monumente eI-
Rubrik nıcht ın KEınklang bringen lasse. Wie steht ber mıt schlossen, die über Wırtschaft und Kultur, Religion un:
dieser Chronik? Es ıst richtig, daß s1e alte Quellen benützt. So Politik diıeser Periode NCue Aufschlüsse und für die  E3 For-
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schung NeUueC Anregungen gaben. Ich erinnere NUur Un: dem Bande der ‚„‚Geschichte der führenden Völker“
Rostovtzeffs Untersuchungen ZUX Gesellschaft und Wırt- vorbehalten worden.

schaft 1 Römerreıich, Wissowas Werk über Religion Der ert spricht immer och VvVon eınem Mailänder Toleranz-
E } obgleich doch seıt Jahrzehnten feststeht, daß die In Frageund Kultus der Römer, Cumonts Untersuchungen

über die orjentalischen Religionen 1Im romischen Heidentum, stehende Urkunde eın kaiserliches Reskript ist, das eınen
V, Duhns Italische Gräberkunde, Belochs einzelnen Präfekten, ach dem lext des Laktantıius, De mortibus

persecCcutlorum 4A8 '! 26 733) den Statthalter Vonbevölkerungspolitische Erforschung der griechisch-römischen Bithynien adressijert ist. Vgl azu Wittig, Das 1 oleranz-
Welt und Jordans un Ch Hülsens topographische reskript Von Mailand: Konstantıin Gr. und seıne /eit (19 Supple-
Studien, (1 NUur einıge wenıge Punkte aufzuwelsen, mentheft der Röm Quartalschr. 40—065; Bihlmeyer,
denen NSCIC Kenntnis der römischen Welt eın beträcht- |)as angebliche Toleranzedikt VO Jahre 312 1uüb Theol Quar-
liches Maß gewachsen ıst talschr. 06 (1914) 65 198

Bei Cieser Überfülle Gesichtspunkte War Ungünstig wirkt siıch für dıe mıt dem Werke Woltfs
keine leichte Aufgabe, der sıch Vogt unterzogen hat, vollendete ‚„„‚Römische Geschichte‘“‘ AaUS, daß dıe Bearbeıtung
wenn versuchte, uns eın Bild der römischen Republik nıcht einem Autor übertragen worden ist Die beiden
nach dem heutigen Stande der Forschung zeichnen. Die Bände zeigen nämlıch, das dürfte schon AaUSs dieser Be-
Schwierigkeıit der Aufgabe wurde noch dadurch gesteigert, sprechung ersichtlich sein, ine vollkommen verschiedene Art
daß galt, 1mM Rahmen einer ‚„‚Geschichte der führenden der Anlage. Dadurch entsteht kein einheıitliches Bıld VOoInNn
Völker‘‘ auf verhältnismäßıg knappem Raume die Geschichte Werden un! Vergehen des römischen Weltreiches. Fın Ver-
der römischen Republik darzustellen. gleich mıt der 1M gleichen Sammelwerk erschıienenen

begıinnt mıt einer Skızzlerung des geographischen ‚‚Griechischen Geschichte““, die In wel gleichen Teilen Von
Raumes. .„„Mıt Recht hat mMan die Staatsgründung der Berwe bearbeitet wurde vgl 1 heol Revue
R ömer als eın besonders lehrreiches Beispiel für die Raum- (1931) Sp 246 f U, (1933) 261 zeıgt Z.UI1
bedingtheit politischer Organısmen bezeichnet und dıe An- Genüge, daß die vorgeschlagene Loösung besser geWESECN
sıcht ausgesprochen, daß die Vertrautheit mıt den geographl- ware.
schen Bedingungen des römischen Lebens ıne wesentliche Münster 1; Quasten.
Voraussetzung für das Verständnıiıs der römischen Geschichte
bildet" S | Der atz ist charakteristisch für die Anlage
des gahllZeh Werkes. Der erf denkt stark geopolitisch, ob- Kalt, Dr. E.dmund, Professor Priesterseminar In Maınz,
gleich selbstverständlich betont: .„„Es hängt VOoOMmm mensch- Biıblisches Reallexikon. Lieferung (Sp LF
lichen Intellekt un! Wiıllen ab, ob die durch den Raum 11 Band 050 Sp Lex 89) Paderborn, Ferd Schöningh, 1931
gebotenen Möglichkeiten voll erkannt und ausgenutzt WeI- Das erste Viertel des Werkes habe iıch 'Iheol Revueden oder ob ıhnen entgegengehandelt wird Die menschliche 1931, 4720 angezeıgt. Die etzten drei Viertel schickteTat, nicht der Boden gibt die letzte Entscheidung 1ImM politi-
schen Leben.‘ Schon der Aufbau des Werkes verrat die mMI1r der Verlag erst Mıtte September 1933 mıt der Be-

merkung ‚, Verspätet zugestellt, weıl W ohnungsangabe —-Einstellung. Das Werk ist nämlıch In dreı
konzentrischen Kreisen angelegt: ‚„‚Die Republik un: dıe genügend‘. Ich weıß nıcht, WeI für mich: ıne ur_xgenügende
talıen“ (S 0X ‚„„Die Republik und cdie Mittelmeer- Wohnugsangabe gemacht hat
welt  .6 S L4 65) und ‚„„Die Republık und die Welt- ach meıner erstien Anzeıige glaubte der ert mich auf

einen Irrtum aufmerksam machen mussen. Ich hatte be-herrschaft““ S 66—315) Durch Cliese Stoffgruppierung
30 aßt die Darstellung den Findruck des Geschlossenen. hauptet, daß K der In der Vorrede sagl, bringe die ntl

dient besonders hervorgehoben werden, daß der Anführungen nach der Übersetzung VvVon Rösch, vielfach
VOIN abgewichen sel. Ich stutzte mich dabe! auf dıeich nicht in der Schilderung des außeren Ablaufs der
neuestie Ausgabe des VOIN Nun werde ich belehrt,_éhcéf»hniésLe,_g verliert, sondern ımmer wieder die Auswirkung

der politischen F.xpansion auf das geistige Reifen und Aus- daß sämtliche Abweichungen vonmn selbst stammen, und
War AUSs eıner Vo  — hergestellten, noch nıcht gedrucktenwachsen des Römertums, wIe sS1Ie noch 808 deutlichsten 1mM
Übersetzung. Das hätte ich der Vorrede, VON Rıs Mıt-religıösen Leben der Republik verfolgen ist, hervor-

hebt Durch die Beachtung dieser /.usammenhänge gewinnt hhfe gesprochen werde, entnehmen mussen. ıs Mas seInN,
die Darstellung Farbenfrische. DDie Ausführungen über wenn auch eın eiwas deutlicherer inweıls jerauf Platze

SCWECESCH ware. ber dann muß mMan N, daß die aller-das Verhältnis Vo  ; Staat und Religion () | {f.; 150 ff
neuesie Ausgabe Rösch mıiıtunter einen Rückschritt be-329 ff.) entsprechen dem Stande heutiger Forschung.

Als Fortsetzung VO Voegts Römischer Geschichte, deutet. W enigstens den beiden Von mir angeführten
Hälfte, erscheıint WOolt: A IIe römische Kaijiserzeit‘” . Stellen 'Tit Kor hatte ursprünglıch rich-

tiger übersetzt. Und wird dadurch die VerantwortungDie Anlage des Werkes ist ıne ganz anders gea als die
des Von Vogt Bei steht der staatspolitische (Z@e- os? Eır schreibt mIr, daß manchmal nıcht mıt der ber-
danke 1M Vordergrunde, näherhin die Staatsform. Daher setzung Von einverstanden sel. ber wenn das Recht

Vom Prinzipat bis ZUF absoluten haben wähnt, mıtunter VO.  \ dem W ortlaute der abzu-die Eiunteilung: weichen un das wird iıhm keıin EinsichtigerMonarchie (S 4— I1 Von der Begründung der
absoluten Monarchie bis ZUTr dauernden Teilung des Reiches folgt dann wiıder die eigene Überzeugung einer
S AZ225): 111 Die Zeit bis ZU Ausgang des neueren Übersetzung, die für ıhn durchaus nıcht bindend
römischen Kaisertums Die Kirchen- st } Für den Verlag mMag Ja von Wert seIn, daß dıeS 226—268)
geschichte findet NUur soweıt Berücksichtigung als das Ver- beiden von ıhm herausgegebenen Werke möglıichst übereın-
ältnıs VON Kıiırche und Staat ZUr Sprache kommt. uch ıst stimmen aber dient das der Wissenschaft?
die altchristliche Kunst, die zeitlich gesehen In den Rahmen Das Bild, das ich VO.  > der ersten Lieferung erhalten, hat
des Werkes fallen würde, VOI der Darstellung ausgeschlossen sıch wenıg geändert. Nur habe iıch noch mehr dıe ber-
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ZEUZUNS W!  r daß eın Wagestück Von dem erf wiırd der Übersetzung „reıne Opfergabe“ In Mal LA in

Wal, allein ine solche Arbeit vorzunehmen. Klammer hinzugefügt mincha. Der |_eser rtährt ber nıcht, daß In
dem ebenfalls übersetzten 10, der deutlich Von blutigen OpfernWas dıe Übersetzungen Aus dem angeht, redet, derselbe Ausdruck mincha steht. Es ware Iso och gEeNaUCTfinden siıch wieder Mischungen VvVon un! Urtext, ohne daß erhärten, daß mincha In { eın unblutiges Opfer bedeutet.daraut aufmerksam gemacht wird, wI1e In der Vorrede VelI- u 8 45 Ich glaube nıcht, daß Sam 3‚ VOo Erlöschen der

sprochen wurde, uUuNSCHAUE Wiedergaben, Auslassungen, Zu- Lampe 1mM Heiligtum andelt: vgl meınen Kommentar. 8 131
satze U, dgl Ich 111 den früheren Beıisplelen keine wird Millo als „Auffüllung“ gedeutet. 1 heologie und Gilaube 17
hinzufügen. Nur einen Fall Ul ich anführen, eın Dpaal (1925) 560 habe iıch 12  7B m IV hochtragendes Haus,
weıtere Bemerkungen daran anzuknüpfen, dıe schon In die Burg, 1 urm abzuleiten gesucht.
L.xegese gehören. Ich gehe Exnleitungsfragen ıber. 2335 WIT'! als erf. des

1 33 übersetzt der erf Gen 1, 26 „Laß den Werkes Histoire critique du V ieux [ estament der „ehemalige
Menschen machen ach uUnNnsrem bılde, gemäß unseIer Ahnlichkeit!“ Oratorianer “ Richard Sımon genannt,. ] atsache ıst, daß
Da ist zunächst die Eunzahl A1LAB: beanstanden. „Laß erst dieses Werkes Von den Oratorijanern ıhrer (iemein-

schaft ausgeschlossen wurde. Verfaßt hat Iso och alsmachen“ ann ANUur den Sınn haben ‚„„Gestatte, cdaß WITr machen‘“
Vgl 1 INS wissen‘, „laß miıich ziehn “ (Wagner). Daß der Oratorljaner. Wenn erzählt, daß das Werk Sımons VoNn der
erf den lext nıcht hat auftassen wollen, versteht sıch Von Kıiırche verboten wurde, und sıch dabei auf Stummer, Die Be-
selhbst Iso lıegt Flüchtigkeit Or. Natürlich muß heißen deutung Richard Simons für die Pentateuchkritik (1912) beruft,
„‚Laßt“” Noch 1m Jahrh gılt das Wort des Chrysostomus: ann hätte mMan gern gesehen, wenn och das verwertet hätte,
EV TALS ÜELALS YVoOADALS LOÖTa EV ULOV XEOCALOV OUX ACNMULOV Was St 144 ausführt. Danach hat Simon durch feste CGirund-

satze A erweisen gesucht, „daß Dogma und Kritik nıcht ın Wider-NAQÖQAUELV XN Weiter entspricht ‚Wäar ‚„„‚den Menschen“ der
V‚ die vVvVon hominem aussagt praestt fährt fort ıIn der Mehrzahl spruch traten
KT Iso ıst J1er DIN  .>-xT Sammelbegriff und übersetzen mıt Doppelberichte lehnt der erf ab Vegl 337 „Nur
„Menschen”  9  * vgl Hoberg), dagegen hängt .nach üuUNnserem Bilde, solche Berichte, die unausgleichbare Widersprüche enthalten,
RC uNnsrer Ahnlichkeit“ ab Von H ıs a Dieses Bild Gottes könnten ZUr Quellenuntersuchung herangezogen werden:; müßte

ber erst der Beweis erbracht werden, daß jede andere FEirklärungs-soll ach seın „„der persönliche Logos, der ıIn der Fülle der eıt möglichkeit ausgeschlossen ist Vom katholischen StandpunktFleisch geworden ist, in dem der Vater dıe dee des Menschen der absoluten Wahrheit der Schrift ist nıcht möglıich, daßurbilalich geschaut hat“ 154) So eiwas sıeht nıcht ach
E.xegese AQUS, sondern ach Fisegese. Es ist 1m Grunde g!

der unter dem Eiinfluß des göttlichen CGieistes arbeitende Schrift-
derselbe Weg, auf dem mMan früher „bewies“, die lage In Gen 1 steller kritiklos tatsächliche Widersprüche in seın Buch aufgenom-
se]en / . eiträume Von Jahrtausenden gEeEWESEN, Weder der alte men hätte.““ Diesen Grundsatz wiırd wohl uch anwenden

wollen, wenn sıch iM Berichte er dieselbe Sache In VeEI -Schriftsteller och seıne Leser In der vorchristlichen Z eit haben e1Nne schiedenen Büchern handelt. Wie siıch In eınem solchen FalleAhnung Von der Menschwerdung des Logos gehabt. SIC konnten hılft, dafür eın Beispiel In 11 8231 Bekanntlich kauft Daviıd achIso die Stelle unmöglıch 1mM Sınne Von verstehen. Für sıe ber
WarTr d€l’ Bericht In erster Linie geschrieben. Aufgabe des Schrift- Sam 24, 24 dle Tenne des Ornan für Silbersekel, ach
erklärers ist ach dem Hieronymus, NonNn quid INSE velıt, sed | Chr 25 für 600 Goldsekel Nun redet 1t e un

quid senttıat ılle, qUCM interpretatur, XPONCTE, Warum folgt der auf diese Stellen, aber hne jede erklärende
Bemerkung VO SC Goldsekeln und 600 Sılber-erf nıcht Heinisch, der mıt „als Bild"“ ( CS5S5CI1- S C& e  e | Dann freilich ist dxe Übereinstimmung da Denn 650tiae) übersetzt? Das erschaffende Wesen oll eın Abbild Gottes gıbt BT den Wert eınes Silbersekels ZUr eıt Davids mıt 3,80seIN. Auf dasselbe kommt hinaus die Fassung der ad imagınem d den eınes Goldsekels mıiıt 46 Dann waren die 50 Gold-

simılıtudinem nostiram. Denn ad bezeichnet die Richtung, das sekel sovıel wIıe 2300 und die 600 Silbersekel betrügenZiel das Zel der Neuschaffung oll eın Bild CGottes se1InN. Die 2280 uod erat demonstrandum schrieb früher unterbeste Eırrklärung ist och immer die einfachste! mathematische eweise. Daß Inan ber In Sam 24, 24 77  TTDie Stelle hat uns dem Schöpfungsbericht geführt. Was
dessen Errklärung angeht, scheint sıch VOoNn Hummelauer und

und ın j Chr 2 ’ 75 n  p NUur mıt Hilfe eınes Taschenspielerkunst-
Hoberg mıt iıhrer Visionstheorie anzuschließen. Der eıne Grund, stückes einfügen kann, lıegt auf der and. Dazu bringe iıch och

eın allbekanntes Beispiel aus dem Wer hat Petrus seinerweshalb die „natürliche‘ Eirklärung von Zapletal und Heinisc. Verleugnung veranlaßt? Nach Mk | 69 ıst 1€e=ablehnt, ist ıhm der, daß der Schöpfungsbericht dıe Jlage mıt dem selbe agd, die den ersten Umfall bewirkte: „und 1Morgen beginnen lasse und nıcht w1ıe SOoONns das miıt dem Magd schaute ıhn und begann wieder sprechen“ Da-Abend. Diesen Irrtum habe ich JIheol Revue 1 950, 320 zurück-
gewlesen. Gen rechnet die ABC ebenfalls von Abend Abend ach Mt 26, ıst 6s „eıne andere“ ach Lk 22,58
Der erste Tag beginnt mıiıt der Erschaffung des finsteren Chaos „EIN anderer ” Sınd das nıcht „unausgleichbare Wiıdersprüche ,

wWenn uch NUr ın Kleinigkeiten? Mıt solchen Mitteln arbeitet berDas ist der erstie Abend, auf den dann mıt der Errschaffung des die Kritik, In atl Büchern Doppelberichte festzustellen. IchLichtes der erstie Morgen folgt. Für dıe Visionstheorie ber ist möchte wiederholen, wWas lCh schon mehrfach ausgesprochen: Sollvielleicht nıcht überflüssig, das wiederholen, was ehn bei der das, Was ım Tatsache ist, 1m E nıcht weniıgstensBesprechung Von Hobergs enesis In der Deutschen L.teratur-
zeıtung 1 908, 2581 gesagt: „Die Visionstheorie erscheint möglıch seın ürfen? D€l’ alte Grundsatz „Contra vım factı
In iıhrer Anwendung auf den biblischen Schöpfungsbericht geradezu NON valet argumentum “ dürfte uch ıer seın Recht haben

631 vermiısse iıch d1e Eirwähnung Von der großangelegtenals eine Herabwürdigung eıner der erhabensten Offenbarungen Arbeit der Benediktiner der Vulgata.Cottes die Menschheit: nıcht auf eiınem I raume AÄAdams beruht 255 steht bei „Ölberg“ ın Klammern „arab. et- Tur derdie Schöpfungserzählung, sondern sıe ist als der Höhepunkt Jangen Berg“‘. Der Name des Berges lautet ber dschebel et"t“l', das ist „dergottgewirkten Ringens des vernünftigen Menschengeistes be-
trachten.“ Die Abhängigkeit des erf. von Hoberg zeıgt sıch Berg Von et-tur“ und d1es ıst der Name eınes seıt dem 15 Jahrh
ler uch darın, daß er Gen als „VIs]onären Schlaf“ Chr nachweisbaren Dörfchens:;: Dalman, Jerusalem und seın

Gelände 930) 45erklärt. H. .ließ sıch wohl beeinflussen Von dem EXOTAOLG der L Wie rasch der erf hat arbeiten mussen, ergibt sıch uchdie ber ıer wIıe häufig eınen Zanz Gedanken hineinlegt; dem Folgenden. Unter „Sakrıleg“ (1 554) lesen WIr: „Dievgl arüber Bertram In der Z.:tschr. Deutschen Morgenländ. Vulgata glbt LEQ00VÄNMO ‚ Tempelschändung‘ der ‚ Tempelraub‘ miıtGesellsch. 12 (1933) sacrılegi1um wieder (2 akk 4, 39 42:Noch eın DPaar kurze Bemerkungen exegetischer Art! 151
13 61 Apg 19, 37°

KRöm Z 66 Der Leeser muß zlauben, daß allen fünf Stellen
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das Wort LEQOCLANMUGC, steht. In Wirklichkeit haben WIr NUT genannten Volkszählung bemerkt „ VIix autem recens1o0
der ersien Stelle: den übrigen Jer esteht Je eın Wort Von dem- prıma VICEe instituta un1ıco NNO perficı potuilt. Sıe werde
selben Stamm, der etzten eın Zeeitwort. Und dıe darum TSst unter dem zweıten Nachfolger des Quirinius,
schreıbt sacrılegıum NUr zweimal, der ersten und fünften Stelle. Saturnın, abgeschlossen worden sein, WIe Tertullıan auscdrück-
Gewiß, was der erf hat wollen, ergıbt sıch schon dem ıch behauptet. Auf dıe alte Quiriniusfrage geht nıcht
angeführten Satze: ber fehlt dıe nötıge Genauigkeıt. 1n, obgleich dıe Stelle Jos Flav AÄnt einmal

Auf Fragen Aaus dem bın ich absichtlich nıcht eIN- anführt.
ber das Gesagte wird genugen, 091 zeıgen, Sehr ausführlich wird In Kap 2! Art mıt übersicht-

daß sich der Verf., der sich offenbar redliche Müuühe gegeben, lıcher Darbietung des reichlıchen lıterarıschen und Nnum1s-
viel zugetraut hat Das oll keıin Vorwurf seıne matischen Materials das VOIN 3, ] genann 15 Regijerungs-

Person se1in ıst der N} Plan gemeınt. Er schreibt jahr des { ıberıus behandelt, ‚„dıe Fundamental- un Haupt-
mır, ware ihm angenehmer ZeCWESCH, wenn sıch der Verlag frage der SanZcCh Chronologıe des Lebens Jesu  .. Dieser
1 einen anderen F.xegeten gewandt hätte ber andelt Abschnitt ist . das (ilanzstück des gyanzcnh Buches.
sıch nıcht die Frage: Hältte oder oder die Arbeıt schreibt 55) der normalen Zählung der Regierungs-
eisten sollen? mußte heißen: und un!: Und jahre des Liberius VOIN lode des Augustus „„Certio NUMQUaN
auch das hatte bel weıtem nıcht genugt. hätte viel besser esse relicta, 181 auctores In difficultates quasdam NO spernendas
getan, wenn sich einen Stab VOoNn Mıtarbeıitern, Fachleute invenissent . So sıcher siıch nachweiısen läßt, daß ıberius Fnde
aus dem Alten un Neuen ] estament, ausgesucht und mıt Oktober 12 VOIll Augustus ZU Mıitregenten eingesetzt wurde, Ö

möglıch ıst CS, eın AÄrgument VonNn irgendwelchem Gewicht dafür Zzudiesen eın gemeınsames Werk geschaffen hatte I)ann Ar  ware
die Finheitlichkeit vielleicht eLiwas geringer gEeEWESCH, aber finden, daß Man jemals ach dieser „Kronprinzenära ach der

normalen, mıiıt dem lode des Augustus beginnenden die Regierungs-die Sache hätte E gewinnen können.
jahre des Tiberius gezählt habe urteilt trotzdem }Breslau. Alfons Schulz. S] omnıa lia tentamına„Unum tantum CoOoNcedendum videtur:
varıas determinationes chronologicas de ıta et mor{ie Christı ınter
concıliandı tantıs difficultatibus obnoxıa essen(, ut prudenter acmiıtt!

Holzmeister, Urbanus, Chronologia ae Christi. NOn possen(, In auxılium vocarı possetl hypothesis de diversa
[Scripta Pontihen Instituti Biblicı. ] Romae, Sumptibus Pontificii computatıone AaNNOTUIN Tiber, qUac, tsı nNnon probatur cert1s

argumentis posıit1v1s, amen 9 contrarıls quidem rationibus clareInstitut: Biblici, 1933 (AIL, 286 89) Lire
excluditur. IJa aber, wıe H.ıs Untersuchung zeıgt, die Von der

Eın Werk, das dle Eirgebnisse der Diskussion über die Kronprinzenära postulierte Doppelzählung der Regierungsjahre des
chronologischen Fragen des Lebens Jesu sachkundig und Tiberius uch Von jeder Analogie (auch die Regierungsjahre des
kritisch eıner Gesamtdarstellung zusammenfaßt, entspricht Augustus und J itus bieten keine wirkliche Analogie) verlassen ist,
einem wirklichen Bedürfnis. Dieses Werk legt 1Un VOT erscheint doch als methodisch sehr bedenklich, trotzdem ernsthaft

mıt iıhr rechnen. Sınd alle Ansätze, die das Auftreten des
6s ist als ıne vortreffliche Leistung bewerten, die auf jeder ] äufers hınter den 19 August verlegen, unmöglıch, ann VelI-Seite Zeugnıis ablegt für die umfassende Quellen- un!
Literaturkenntnis des erf Eis ıst nıcht möglıch, 1Im Rahmen bietet die doch auf den Beginn der Söffentlichen Wirksamkeit e  €

celbst hinzielende chronologische Notiz VO. Luk CR auch, Jesu
einer Besprechung, die NUur einıge Aaus der großen Fülle der Auftreten erst ach diesem Termin anzusetizen. Und da der heiße
hier behandelten Fragen hervorheben kann, ıne klare Vor- Sommer für die Tauftätigkeit des Johannes und den Massenzulauf
stellung VoNn dem Stoffreichtum geben, der hıer sorgfältig ıhm nıcht in Betracht kommt, uch aum der ıhm vorangehende
gesammelt und umsichtig geordnet dargeboten wird. Es ist F rühling, wIıe weniıgstens wahrscheinlich macht, leiben NUrXr

hoffen, daß das In leicht lesbarem L.ateın geschriebene der vorausgehende Herbst der Wıiınter vorausgesetzt, daß die
Buch viele aufmerksame Leeser finden werde. Zu seinen be- J emperatur des assers nıcht dıe Tauftätigkeit ım Winter VeOI-

bot Das Passah Von Joh 19 ist ann In das Frühjahr 79sonderen Vorzügen gehört neben dem nıedrigen Preis —, datieren. Uhnter / ugrundelegung der Konsularära der derdaß kaum ırgendwo dem LCSCI' eıne bestimmte Meinung syrischen Zeitrechnung bliebe och dıe Möglichkeıt, als ersties Jahraufzwingen will, Anlaß ZU Meinungsverschiedenheiten des 1 iberius 1Ur die eıt VO 29 August bıs Dezember 14
besteht. bZW die och kürzere VO 29 August biıs 30 September 14

In vVvliler Kapiteln werden behandelt Das Geburtsjahr zählen, daß WITL schon mıt dem Januar 28 bzw. Okt. E
Jesu, Der Zeitpunkt seines ersten Söffentlichen Aulftretens, 1m 15 Jahr seiner Regierung stünden. zeıgt, daß keines von

beiden wahrscheinlich ıst. Aus Joh Z 20 äßt sich eın sicheresDie Dauer seıner Lehrtätigkeıit, Jahr un Monatstag
seınes Todes Datum errechnen und och weniıger tragt Joh 8! 57 '’as be1 Zu

Luk g 23, wonach Jesus bei seıner Taufe „unge{ähr 30 Jahre” altMit besonderer Sorgfalt sınd che Z eugnisse und An-
Wal, fällt 98) das bemerkenswerte, begründete Urteil:

sichten der Kıirchenväter über die einzelnen chronologischen NOMN deo consideratur amquam sımplex NUMeEeTrus quCIn‚81Probleme des Lebens Jesu zusammengestellt. Das hier C pCI modum ind:catıon1ıs realıs alicuus condicion1s, NO  — omnıno
sammengefaßte Material ıst einer nennenswerten Vermehrung prohibet, quomınus Christo incıplent! minısterıum et1am 3537
ohl nıcht mehr fähıg und noch wenıger bedürftig. Denn annorum attrıbuatur. Mıt der Konsularära der der syrischen ode-
ıne Lösung der Probleme ist, wıe mehrmals betont, VOIL schließlich der Kronprinzenära könnten VZE Jahre subtrah: .rt
hier AaUuUs nıcht möglıch. Was diese Männer eiıner alten Zeıt werden. ber keine Vonmn ihnen ıst uch NUr wahrscheinlich.
über Jesu Geburts- und J odesjahr und über die zeitliche Kap behandelt dıe alten und modernen Ansıchten ıer
Dauer selnes öffentlichen ırkens gesagt haben, ist nıcht die Dauer der öffentlichen Tätigkeıt Jeiu.
alteste zuverlässige Kunde, sondern sınd NUur Meinungen. Hıier ıst naturgemäß wesentliches Neues nıcht erwarlien.

e  > e rt die ZU allermindesten anderthalb ährend die F.injahrstheorie mıt den bekannten Argument!
Jahre VOor dem ode Herodes des Großen (Anfang Aprıl erledigt wird, erklärt dıe Annahme einer bloß ZWwWeIl- (sta.t

V, hr.) anzusetzen ıst, muß nach der Von drei-) jJahrıgen Wirksamkeıt Jesu als nıcht absolut ausge-
schlossen. Sie ist freilich NUur durch ıne etwas gewalitsame Um-erwähnten Volkszählung unter Quirinius, die 1Ns Jahr 10/9

datieren ist, noch höher hinaufdatıert werden. Zu der stellung Von Joh un die sıch . noch mehr
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SCH lıeße oder ıne kaum erträgliche Auslegung Von bedenklichen Kronprinzenära. Von ]Jer aus gesehen erscheıint also,
Joh 6, retten wI1ıe 208) ausdrücklich hervorhebt, das Jahr 510 als ] odes-

jahr Jesu In eıner wenıg gunstigen Position. Mit Lk 3! demDie Berechnung des S ] e  e Je S kann, nach-
Angelpunkt aller chronologischen Berechnungen 1m Leben Jesu, istdem die altchristliche Überlieferung auch hıer keine glaub-

würdige Nachricht bıeten hat, auf wel verschiedenen NUTr sehr schwer In Eiinklang bringen und die astronomische
Berechnung, der allein die ast des Beweises zufällt, muß dabeiWegen erfolgen. Durch Clıe Verbindung der Resultate vVvVon eine nıcht geringe Belastungsprobe bestehen. Nur die „ungefährKap (Beginn des öffentlichen ırkens esu und Kap 10 Jahre” vVvon Lk 3 23 werden dabe] weniıger stark überschritten

(Dauer der Lehrtätigkeit esu oder durch astronomische als Urc die übrıgen Datierungen, Von denen 33 uch mıt der
Berechnung des nach allen L.vangelien auf einen Freıtag paulınıschen Chronologie (dem Tag Von Damaskus) bloß mıt ühe
fallenden T odestages Jesu Die Eirgebnisse der beiden VOIN- auszugleichen ist.
einander völlig unabhängigen Beweismethoden kontrollieren /iemlich kurz behandelt das alte Problem des
sıch dann gegenseltig. bekennt siıch mıt Schoch, Monatstages des TIodes Jesu. Die Antıizıpations-

Fotheringham A, ZU!r Möglichkeit der astronomischen hypothese In der Von Chwolson gebotenen orm wird als
Berechnung. ‚conclusıo legıtıma duabus verıtatibus certis”“ erk!ärt: nach

Dlese muß mıt der Tatsache fertig werden, daß die Juden ZUT den Synoptikern hat Jesus sıcher das jüdısche Passah g-
Zeit Jesu keinen fixierten Kalender besaßen, sondern dıe Monats- fejert un ebenso siıcher ıst nach der I radıtion Nısan
anfänge durch Beobachtung des Neumondlichtes bestimmten und gestorben.den Ausgleich des Mondjahres mıiıt dem Sonnen)jahr durch Faın- Beruht ber nıcht doch die Chwolsonsche Hypothese auf eınerfügung eınes Schaltmonats In einzelnen Jahren bewerkstelligten.
Wenn für die Eiinschaltung des zweıten dar der jeweilige Saaten- alschen der wenıgstens unbeweisbaren Voraussetzung? Die Von

stand maßgebend War (mit Rücksicht auf die Darbringung de1' der ischna vorausgesetzie pharısäische Praxis, die Schlachtung
und /.ubereitung der Passahlämmer Von der Zeit „zwischen denEirstlingsgarbe 16 Nisan), ann aäßt sıch auf Grund der beiden Abenden‘“ schon auf den Nachmittag des 14 Nisanheutigen uch für das Altertum vorauszusetzenden klıimatischen er-

hältnisse Palästinas mıt genügender Sicherheit behaupten, daß das verlegen, läßt sıch nıcht bloß blS auf Josephus Flavius zurück-
Passah aum je In eıinen anderen Monat fiel als In den Aprıil verfolgen, uch der och etwas rühere Philo (De SPECC., leg.

{ 1 45) kennt s1e, Ja uch das dem vorchristlichen JahrhundertL6.SSCII sıch ber uch dıe anderen Unsicherheitsfaktoren, dıe sich angehörige Buch der Jubiläen (49 19), wenn nıchtAUus der Mondbeobachtung mıiıt bloßem Auge, etwaıger Bewölkung schon Chron 35 14 als och alteres Zeugnis gelten lassen willdes Himmels, uch der nıcht ganz auszuschließenden Möglichkeit
willkürlicher Abweichung VOo astronomisch richtigen Datum und Man darf ann diese den praktischen Schwierigkeiten Rechnung
der Nachwirkung eınes solchen Fehlers uch be] den Anfängen der tragende Deutung oder Umdeutung der Bestimmung D3 M 3

auf die eıt VOon Uhr blS Sonnenuntergang und die ıhr ent-folgenden Monate ergeben, In üunschenswerter Weeise eliminieren?
Mit Schoch ist der Ansıicht, daß die aus den genanniten sprechende Praxis uch für die eıt Jesu Voraussetzen. Damit fällt
Gründen tIwa entstehenden Fehler In keinem Fall mehr als einen ber doch dıe eigentliche Voraussetzung der Chwolsonschen
Tag betragen konnten, und daß die astronomische Berechnung dem Hypothese, die außBerdem dıe T atsache S1C| hat, daß In der

jüdischen Literatur immer wieder dıe Bindung der PassahfeierRechnung tragen könne. D1e Berechnung erg1ıbt dann, daß weder
1m Jahre och 27 der (oder uch der 15.) Nisan auf eınen den Nisan ZU Ausdruck kommt, nırgends ber vVvon eıner Vor-
Freitag fıel, daß ber der 14 Nisan des Jahres 3() auf Freitag, verlegung der Schlachtung eınen Tag die ede ist. F.ıne solche
den Apnıil, und der 14 Nxsan 323 auf Freıtag, den Apnıil, War Ja uch überflüssıg, sobald die pharısäische Deutung der Zeeit
fıel Von diesen beiden Jahren 30 und 4 hat sodann 30) d1e beı „zwischen den beiden AÄAbenden“ praktische Wirkung hatte ber
weıtem überwiegende Wahrscheinlichkeit für siıch. Die klare und selbst unter der Voraussetzung, daß mMa  e} die | t der
Ins einzelne gehende Beweisführung wirkt tatsächlich sehr be- Lämmer eınen Tag vorverlegt haben sollte, ware damıt ımmer
stechend. Der astronomische La.1e wird ber gestehen mussen, daß och nıcht die weıtere Vermutung begründet, daß INnan dann
ıhm ]er eın Urteil und damit uch eın zustimmendes Ja eigentlich uch den einzelnen Familien überlassen hätte, die Feier des Passah-

mahles ach Belieben In der Nacht des 14 der erst In dernıcht zusteht. Und Wll'd estärker - der Kontrolle der
astronomischen Berechnung durch die Ergebnisse Von Kap und des 15 Nisan egehen. Gerade wenn mMNan mıt Rücksicht auf
interessiert se1nNn., Wer etwa als J odestag Jesu den 15 Nisan be- eınen folgenden Sabbat d1e Schlachtung allgemein mM eınen
trachtet, wird uch das Jahr ach der astronomischen Berech- Tag antızıpıert hätte, ware nıcht zu erklären, daß INan hinsıchtlich

der Feier des Passahmahles die Einheitlichkeit und GleichzeitigkeitNUuNg och In Betracht zıehen. Denn In diesem fiel (nach Schoch)
der 15 lean auf Freitag. Aus der Frage, ob d1e genannten preisgegeben hätte. Bezüglich der Feier lag ber uch ar kein
Unsicherheitsfaktoren sıch mıt der wünschenswerten Bestimmtheit Grund VOT, VO: gesetzlichen Termin, der Nacht des 15 Nisan ab-
ausschalten lassen, dürfte wohl ach wI1e VOrTr die Skepsis die zugehen. Bei der Antizipationshypothese ware außerdem och die
Zuverlässigkeit der auf astronomiıischem Wege geWONNENEN Resultate Irage lösen, WwWwIıe enn 'o{Zz Joh 18, 28 Joseph von Arimathäa
iıhre Nahrung ziehen. und Nikodemus, die beide Mitglieder des Synedriums 9 iıch

Wie stellen sıch ber die Ergebnisse Von Kap und den (nach Joh | 28 ff.) durch die Beschäftigung miıt dem Leichnam
astronomıschen Daten? Nach Kap fiel das Passah Von Joh D 13 Jesu unfähig machen konnten, das Passah S Abend des Kar-
INs Frühijahr 79 der 28 wobei 29 die weıt überwiegende Wahr- freitags mitzufeiern, obwohl s1e gar nıcht den Angehörigen Jesu
scheinlichkeit für sich hat. Nimmt INnan dazu wıeder mıt über- gehörten, denen die Sorge um den Leichnam oblag.
ragender Wahrscheinlichkeit ıJer Osterfeste ım öffentlichen Leben Dillingen/Donau. Schmid.
Jesu a würde das (nach der astronomischen Berechnung
wenıgsten In Betracht kommende) Passah 37 die größten Ansprüchehaben als CIB.S Todespassah Jesu gelten, 33 NUur unter der yanz Seesemann, Lic Heinrich, Der Begriff Kowamria im euenunwahrscheinlichen Voraussetzung annehmbar sein, daß Jesus be- Testament. [Beihefte ZUr Z eitschrift für dle neutest. 1ssen-eutend (mindestens eın halbes Jahr) später als der T äufer In dıe schaft 14.] Gießen, Töpelmann, 9033 (108 4n 89°)Öffentlichkeit Trat Das Jahr würde sıch I1UT auf Grund der
wenig wahrscheinlichen Z weijahrtheorie der der für Lk unbeweis- Den Begriff X0OWV/WYIA geben die lateinischen ber-

setzungen des bald durch communicalio, bald durchbaren syrischen Ära ergeben, 3 ber NUur ach der bestimmt unhalt-
baren Einijahrtheorie der der Z weijahrtheorie Nnier Z ugrunde- communıo, partıcıpatio, soctetlas wiıeder, NUur Röm 15, 26legung der syrischen Ara der schließlich, sobald Nan TEI Jahre findet siıch bezeichnenderweise (von Augustin, der auch hierdes öffentlichen Wiırkens Jesu esthält, NUur auf Grund der höchst al cCommunı0 festhält, abgesehen) allgemein die Übertragung
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collectio, dıe Geldsammlung. In der Bezeichnung ‚„dıe Clie (iermanen mehr befriedigen mußte als orımmiıger Atheıs-
eilige Kommunion ‘‘“ ebt eın Wort hıs heute weıter, dem INUS, blınder Schicksalsglaube und Vergöttlichung einer VOTI -

be] PaulusWIr In dieser relig1ösen Prägung erstmals geschichtlichen F.xistenz der eigenen Rasse. Eine gew1ß
Cor | begegnen. zeıtzemäße Untersuchung, Clie auf bleibenden Wert An-

XOLVWVLA gehört nıcht gerade den Kernbegriffen der spruch hat
neutestamentlichen Welt, aber ıne Erinnerung AI clie Aus- St Augustin onn
drücke AA TOU al UATOS, bzw TOU OWUATOS, p NVEUMUATOS Jung-Diefenbach S. Vwiırd genugen, seıne Bedeutung nıcht unterschätzen. In eıner
schönen Untersuchung, die In vorbildliıch sıcheren und klaren
Linien verläuft, unterrichtet über diesen Begriff. Wie

Stonner, Anton, Germanentum un GChristentum. Bildernıcht anders seın kann, breıtet zunächst (S 973} für
XOLVOVEM und %OLVLa das Material der Umwelt AUS, der deutschen Frühzeıt ZUT Eirkenntnis deutschen W esens.
clann In eiınem zweıten Hauptteıl (S 242 |03) die einzelnen Regensburg, Friedrich Pustet, 1933 (92 8°) 1,90.
neutest Stellen behandeln. Aus der Praxiıs hervorgegangen, möchte das BüchleinBei Paulus, der den Begriff reichsten verwendet, be- praktischen / wecken dienen, nämlıich der VO nationalendeute AA a) Mıtteilsamkeit, Cor O, 13:; Rom 15,26; Staat geforderten Umegestaltung des Unterrichts 1m Sinneb) Anteıilhaben, Cor | (x TOU OWUATOS versteht einer stärkeren Betonung germanisch-deutscher Wesenheitmıt Recht Von dem Leib des geschichtlichen, erhöhten [ Jas Büchlein hat nıcht den Ehrgeiz, die schwierige FrageHerrn) i Phıil Z (x NVEUMATOS erklärt ebenso des inneren Verhältnisses zwiıischen germanischer Uun!: christ-richtig VOIN Anteilhaben Geist) ; Cor I9 81
Phıil N Philem 6’ Phil S | c) Gemeıinschaft, 1M Inn licher Art allseits beleuchten un grundsätzlıch klären.

Stonner 111 1Ur kiunzelheiten zeıigen, daß 1ImM Ger-Von Einigkeit, gemeinsames Anteıilhaben, Gal Z Von
Cor 6, abgesehen sel bei Paulus STEeIs relig1öser Be- manentum selbst die günstıgsten AÄnsatzpunkte für die christ-

oriff, während der Gebrauch des Wortes be] den übrıgen liche 1ssıon vorhanden I1, daß das Germanentum an

der Wende ZUrTr christlichen Äl’ä bereıts selhst über sichneutest Schriftstellern sıch nıcht wesentlich von dem gewöhn-
liıchen unterscheidet. Von der stoischen xomwvia-Vorstellung hinaustrachtete, daß dem Christentum be] seiınem Eintritt

INn die Kirche manche wertvolle abe zubrachte und VOT(Gemeinschaft der Menschen untereinander) führe keine
Brücke dem Sprachgebrauch des Paulus. Dieser bleibt allem daß sich ın der kraftvol'en und edlen Persönlichkeit
in der Prägung seines Gedankens durchaus urwüchsig: ab- germanıscher ınd frühdeutscher Heiliger die g ücklichste un!

fruchtharste Vermählung VO  —; (jermanentum und Christentumhängig ist vielleicht NUur 11 eıner Anlehnung dıe Sprache
des Opferwesens. Da sowohl %OLVOVEM WwIe %OLWL sich vollzog. Und dieser T atsachenbeweiıis wird ımmer In erster
öfters und fast WwIe technische Bezeichnungen belegen lassen, Linı:e herangezogen werden mussen, wenn Man die Frage

aber das ÖELTLVOV XVOLOXOV als Opfermahl auffaßt, nach dem Verhältnis zwischen Germanentum und Christentum
liegt ıne solche Annahme nıcht fern. Z u wesentlich den- grundsätzlich behandeln ıll
selben Eirgebnissen wIıe kommt Campbell, K owwrvıa DEI‘ Historiker wird den estofflich gut unterbauten und mıt
and ıls cognates In the New T estament Journal of Biblical WAarmer Begeisterung für vermanısche Art VOorgetiragenen Ciedanken-
Literature 932 4, 352—380]. gangen 1a nıcht In allen Funzelheiten anz bereitwillig folven. Eır

OoOnn. Heinrich V ogels. wir. nıcht unbedenklich wWwıe der C\'f den freundschaft-
lichen Z usammenhalt der beiden (laubensboten Ansgar und Aut-
bert 1m germaniıschen Gefolgegscha ftewesen 61—65 der das
mutige terhen frühdeutscher Heiliger (Korbinian. Bon:] fatius,Rückert, Hanns, Die Christianisierung der ermanen.

Em Beitrag ıhrem Verständnis und iıhrer Beurteilung. Te”0Tr Utrecht) der germanıschen Todesverach Tung
T übingen, Mohbhr, 19372 (35 Sr 80) 1,50. (S 81 —8 urzeln lassen derartiges findet S1C 1a auch bei

Christen anderer R“ ssen* er wird SIC ach den Feststellungen
hat In seıner ] übinger Antrittsvorlesung 25 32) Teisens (Nikolauskult und Nikolausbrauch ım Abendlande.

die hier In leicht überarbeiteter Fassung vorliegt, eın Teıil- Düsseldorf uch et{was besinnen, das Nikolausbrauchtum als
problem der Germanenbekehrung behandelt: Was haben die germanisches Eirbe anzusehen.
Stämme der Germanen Werten 1m Christentum gefunden, Allein auf einem mıt noch vielen Dunkelheiten be-
daß s]1e ihre religiösen Anschauungen das E,vangelium asteten Gebiet wI1e der germanischen Kultur- und Religions-eintauschten? Zunächst wird kurz der Abstand durch- geschichte wird ohl noch lange Zeit strıttige Punkte
MesscCmH, der das Heute der Geschichtschreibung bei Beant- geben., und wenn INa  e} warten wollte. bis hier alles Yanz g-
wortiung dieser Frage von dem Gestern seıt den Tagen der k!ärt ist, dann könnte INan ohl HOCI'I lange kein VolksbuchRomantik trennt Sodann lehnt erf cdie mehr populäre über (Germanentum un Christentum schreiben. Und dochAnsicht ab, als ob die Germanen allgemein uniter Eunsatz ist eın solches Buch gerade jetzt notwendig. Und darum,außerer Gewaltmittel selen ekehrt worden. Zugegeben wird als ZUurnach uswels der Quellen, daß polıtische, kulturelle un!' freudiger Ausdruck katholischen Bekenntnisses

germanisch-deutschen Erbgrundlage unseres Seins ıst Stonnerswirtschaftliche Vorteile oftmals ıne Rolle beim Gange ZU  = Büchlein aufrichtig begrüßen un: ıst ıhm weıteste Ver-'T aufbrunnen gespielt haben ber gerade diese T atsache
zwingt weıter fragen: ‚„‚ War wirklich noch alles intakt breitung wünschen. Der bei gediegenster Ausstattung

niedrig gehaltene Preis erleichtert die Anschaffung.In der germanischen Religion, wWwWenn man s]ı1e AQuUus solchen
otiven heraus einfach beiseite schoh?“* kommt dem Dıillingen d. riedrich Z.oepfl.
Eirgebnis, daß der christliche CGilaube den Weltschöpfer
und allmächtigen Regenten der Geschichte, der zugleich die
Frage nach dem Woher und Wohin des Einzellebens löste,
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Zarb, Seraphinus, M., P! Chronologia Tracitatuum ulrum gralia actualıs suf ficıenter divıdatur In suffictentem el
Augustini in Evangelium imamdqaue Epistulam efficacem. St.s vorausgeschickte eigene Ausführungen el -

Joannıs Apostoll. Romae‚ ont. Instıtutum Angelicum, 1953 heben AUSs dieser Vorlesung In musterhafter Klarheıt un
aus „Angelicum’ ] (63 5.) Genauıgkeıt cıe Grundanschauungen der Gnadenlehre des

Vorliegende Untersuchung möchte für die Chronologie der Suarez VO Jahre 583 (o Damıit CeNS MmMCN-

hängende Fragen ( gratia excılans el adıuvans; DeusAbhandlungen des Augustinus Z.U. Johannesevangelıum
und Z.UIN ersien Johannesbrief eınen Ansatz geben. Die neccalt; praedestinatio Christi}) werden mıt ausglebigen
bisher meısten verireiene Annahme War die, daß dıe /iıtaten AUS den Karlsruher HSS vorgelegt S Z
[ ractatus In Ev Fo In die Jahre 6/7 gehören; Clıese I rac- Als 'T atbestand ergibt sich: Suarez hat Wafr schon damals die

habe Augustin In der (Osterzeıt des Jahres 416 unter- Prädeterminationslehre csehr entschieden als freiheitszerstörend be-
brochen, seine Homilien über den ersten Johannesbrief kämpft 40—44); ber uch die scıentia media lehnte el damals

ab, und WAar gerade uch als unvereinbar mıt der Freiheithalten. arb 111 NUunNn die I ractatus auf einen Jängeren
Zeitraum verteilen. /.unächst teilt die (jesamtmasse der IJen Ausdruck scıentlia media kennt W äarTr damals
T ractatus In wel Abschnitte ;: gehören dıe och nıcht, ber cCie Sache hat Zalnz klar dargestellt. Sie mußte

iıhm besonders durch Bellarmin ekannt se1n, der zweı Jahre vorher
I ractatus A nebst den [ ractatus mn Ep Jo für die

sıIe In Rom V  n hatte Suarez urteilte damals darüber:
als Entstehungsjahr das Jahr 413 In Vorschlag bringt. Die
zweıte Reıihe umfaßt die I ractatus dıe arb In ‚„ılle modus praescientijae falsus est INCO iudicıo rTeDUSZNaNS liber-

tatı, supposıto intelligı de praescientia omnıno infall:bili; et INeVI-
das Jahr verlegt. Die Gründe, diıe arb für dıe ] rennung +a bili“ (39 LE Suarez’ damalıge eıgene Lösung autete:
der { ractatus vorbringt, sind beachtenswert. Einmal sel fest- Die (inade wird alleın AUuUs d€l‘ freien Mitwirkung des Menschen
zustellen, daß der Kampf die Donatısten in der ersten tatsächlich wirksam: apriorisch ıst keine unfehlbare Wirksamkeit
Sammlung Von erheblicher Bedeutung sel, während in der vorhanden. (jott ann reilich durch Häufung hinreichender Cinaden
zweıten Sammlung zurücktrete, VOT allem aber sel1 die außere praktisch immer erreichen, daß eın VoNn ıhm gewollter freier Akt

des Geschöpfes schließlich einmal eıntrete. F.benso annn auform der beiden Sammlungen verschieden, dıe ] ractatus der
Grund seiner Kenntnis der Natur und der Verhältnisse unsereSs

ersten Sammlung selen viel umfangreicher als die der zweıten.
Die I raktate der zweıten Sammlung, vermute /Zarb, sejen ıllens uch eıne entsprechende LEiinzelgnade geben, daß s]1e

höchstwahrscheinlich wirksam seın WIT: doch verfährt Cott NUT
Von Augustin nıcht persönlıch als Predigt vorgetragen WOIL- ausnahmsweıse.den, sondern VoOoN ıhm nıedergeschrieben worden, damıiıt eın
anderer sich ihrer edıiene. Eintscheidend erscheinen MIr aber DCS weıteren zeıgt SE wıe sıch be1 Suarez die Gnadenlehre

blS Z u Jahre 5909 umgewandelt hat 2133 In seinem
diese Giründe nıcht; auch der Kritiker In der Revue Benedic- 1590 erschıenenen Kommentar eıl der Summa theol (De
Ine 1953 ist nıcht überzeugt. Er meınt, dıe rak- Deo Incarnato) erkennt Suarez ZzZum erstenmal die Vor
tate soweıt auseinanderzureißen sel1 bedenklich, das würde Fertigstellung des Anfang 589 begonnenen Druckes ann ıhm
doch Augustin ohl angemerkt haben Im übrigen ıst der och die 1mM Juli desselben Jahres 7U Verkauf freigegebene Con-
Aufsatz reich guten Bemerkungen namentlich lıturgıe- cordia Molinas CGiesicht gekommen se1In. In dem genannten Kom-

mentar verweıst Suarez zweımal auf eıne bereits ertige Sonder-geschichtlicher Art Weniger erfreulich ist die große ahl
abhandlung über das Vorauswissen Gottes. ıne Abhandlung übersinnentstellender Druckfehler (z 27 cogilate

sta cogitet, nobıs sa novi). diesen Gegenstand wurde 599 unier den Varıa Opuscula gedruckt,
ber In eıner wahrscheinlich erst AUS den Jahren 159497 st{am-

Siegburg. W ilbrand. menden Form St nımmt A daß diese Abhandlung ıhrem ern
ach VOT 589 erfaßt ist, und sucht In ıhr die Gründe Zu CI

kennen, die Suarez ZUT Meinungsänderung gebracht haben In den
Stegmüller, F riedr., ZUT Gnadenlehre des jungen SUATEZ. Jahren se1t 585 scheint Suarez ımmer mehr ZU Bewußtsein

Freiburg IS Br., Herder, 933 ST. 89) 2,40 gekommen se1n, wI1Ie überraschend gut d1e ITL. ıne Reihe
schwieriger theologischer Probleme löst, iınsbesondere dl€ Ver-

In einer kurzen Abhandlung über die Stellung der Ge. einbarung geschöpflicher Freiheit mıt göttlicher Mitwirkung, Vor-
sellschaft Jesu Z.U[r scıentia media, die Le Bachelet In seinem sehung, Vorausbestimmung und wirksamer Gnade, soWwl1e das
großen Werk Predestination el gräce fficace (Löwen Problem der Freiheit und Unsündlichkeit Christ1. uch jetzt och
veröftfentlicht hat (Bd 11 373—37/8; vgl Scho] erkennt Suarez die Möglichkeıit eıner mıt moralischer Gewißheit

wirksamen Eiinzelgnade a doch verlangt Jetzt entschieden ıne|1933] 401 sagt Leo Santı Professor der Dog-
matık Römischen Kolleg 636 Suarez habe, als andere, absolut unfehlbar wirksame Gnade

Wenn Suarez emnach die In., In seın System einbaute und(1582/83) In Rom die Gnadenlehre vortrug, die scientia
schließlich dessen Mittelpunkt machte, geschah 1es achmedia verworfen und für ungeeıgnet erklärt, die menschliche

Freiheit mıt der Wirksamkeit der Gnade vereinbaren. Das „nıcht QuS Liebe Neuerungen und nıcht einem theologischen
Radikalismus, sondern geschah, weı ıhm die m. die Mög-111 Santı In handschriftlichen Vorlesungen VO  } Suarez gCc- iıchkeit schaffen schien, beı c]en aktuellen Problemen der Zeitlesen haben, die spater Aaus der Bibliothek des Kollegs VelI- die traditionellen und konservativen Lösungen mıt vertiefter Be-

schwunden se]en (a A, 3/4) LEirst spater se]l Suarez gründung festzuhalten“ 31) ber ıhrer Brauchbarkeit
99 melıus examıiınata““ der allgemeinen, auch vom General hätte Suarez die nıemals angeNOmMMECN, wenn keine Lösung
vorgeschriebenen Lehre der Gesellschaft Jesu beigetreten und der Schwierigkeiten gefunden hätte, die iıhn 583 ihrer Ab-
habe diese In vorzüglicher Weise weıitergebildet S 377) lehnung ZWangen. Diese Schwierigkeiten konzentrierten SIC In der

kausalen und logischen Indeterminijertheit der edingt zukünftigenFür diese Lehrentwicklung des Suarez bringt das Um:-
fang kleine, aber Inhalt hochbedeutsame Werk St.s freien Handlungen. Z u ıhrer Lösung Ing Suarez einen andern

Weg als Molina, der .„„die metaphysische Indeterminiertheit derdurchschlagende urkundliche Belege. In der Landesbibliothek F reiheit erganzt sein jeß durch die schöpferische DeterminierungKarlsruhe, Fonds von F.ttenheimmünster, befinden sıch Hss des göttlichen Eirkennens“ 32) ıne ] heorie, die ach Suarezmıt den Von Suarez In Rom diktierten Vor- Von der göttlichen Erkenntniskraft Unmögliches verlangt. Se  ınelesungen. Aus 443 veröffentlicht St S SA 1Im eigene befreiende Entdeckung estand In der Eirkenntnis: Be-
vollen ortlaut die Vorlesung des Suarez: Quaeritur OCLIAVO, dingungssätze wıe?: „Wenn der freie Wille In 1ese Umstände VeI-
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würde, ann würde diese bestimmte Entscheidung treffen‘”, übernommen VOo Positivismus (Avenarıus, ach und Petzoldt),
der den Substanzbegri beseitigen will, weiıl Von der Eirfahrungsind keine F olgerungen, sondern schlichte Urteile. Sıe werden nıcht

kraft iıhres Z usammenhanges mıt einer Voraussetzung, sondern rein nıcht bezeugt ist In Fortführung dieser (iedankenreı:he erscheint der
assertorisc) und In sıch selbst erkannt. Dle Verbindung des Prä- Substanzbegri ff b€l Vaihinger als praktische Fiktion.
dikats mıt dem Subjekt ist ler keine notwendige, wohl ber eıne uch Kant 1st In der Eintwicklungslinie wıeder verireien durch
tatsächliche. Diese S  A  atze haben In sıch eıne determiıinıerte Wahr- den kritischen Substanzbegri ff bei Cohen, Natorp, (CCassırer
heit, und In dieser iıhrer objektiven Wahrheıit und gegenstands- und Bauch Der Substanzbegrıff ekommt reıin logischen Charakter,
logischen Determiniertheıt ann Gott S1€E erkennen 372 f.) So wird ZU bloßen Begriff, ZUr reinen Denkform, als deren Inhalt
führte der Weg des Suarez ber Molina hınaus ZUr ITl. be] Cohen die Beharrung, bei Natorp das Beharrliche (im Sınne des

Es ist sehr erfreulich, daß durch derartige zuverlässige Panlogismus), be] CCassırer dıe F unktion der Vereinheitlichung be-
sonders hervortritt.Einzeluntersuchungen für Gregor von Valencia wurde Substantialität und Aktualıtät treien In der Weiterentwicklungdies VOT einıgen Jahren von Hentrich geleistet einander gegenüber unter dem Namen VonNn Hartmann und

Licht über die Anfänge und den Werdegang des Molinısmus Wundt VONN Hartmann erneuer‘ In seıner Bekämpfung der
verbreitet wird. St hat ein Werk über ‚„„Ursprung und Eint- Aktualitätsphilosophie den Substanzmonismus, während Wundt dem
wicklung des Molinismus““ In Vorbereıtung. Seine bisherigen Substanzbegriff das Daseinsrecht In Psychologie und Ontologie ab-
gründlichen Arbeiten berechtigen Z.Ur offnung, daß ıhm spricht und iıhn I1 gelten lassen will In der Bedeutung des Natiur-

wissenschaftlichen Begriffes der aterıie.beschieden sein moge, diese noch dunkle Frage endgültig
aufzuhellen. In der Philosophie der Gegenwart spricht Hessen Von einer

Rehabilitierung des Substanzbegriffes, d1e miıt der WiederbelebungValkenburg. Lange SJ der Metaphysık und der AÄAbkehr VON der Aktualitätstheorie gegeben
ıst und sıch besten ausgewirkt hat durch dıe Versuche der
Synthese Von Substanzj;alıtäts- und Aktualıtätstheorie, die be-

Hessen, Das Substanzproblem in der Philosophie der zeichnet sınd durch die Namen VON Herman Schell Schell legt
Wert auf diese Schreibweise) und Max Scheler.Neuzeıit. Berlin und Bonn, Ferd Dümmlers Verlag, 9032

(287 ZT, 89) Kart 9,80, geb. 11,50 Die Z/usammenfassung und systematische Auswertung der
7 wel parallel aufende Wege führt uns der erf des vorgelegten Gedankenlinien In der Gegenüberstellung VvVon

weltanschaulichem un: wissenschaftlichem Denken bezeich-vorliegenden Bandes durch Cie Geschichte des Substanz-
problems In der nNeUeren Philosophie, den eınen von Descartes nend für dıe E.instellung essens betont den großen Wert
bıs Kant, den anderen VO.  —- der Begründung des deutschen des scholastischen Substanzbegriffes, der den allgemeinen
Idealismus bıs In NSeIeE Zeit Inhalt des Substanzbegriffes besten getroffen hat Aller-

dıings SE die besonders durch Locke mıt dem SubstanzbegriffDie Entwicklung des Problems führt In der ersten Periode der verknüpfte Trägervorstellung vielleicht methodisch wichtig,neuzeitlichen Philosophie Von Descartes ber den Okkasionalismus
und Spinoza ZUu Leibniz und Christian Wolff So bietet der erste aber nıcht von wesentlicher Bedeutung. Nur die Lockesche
Abschnitt des Werkes dıe Darstellung des dogmatisch-metaphysischen Auffassung Von der Substanz ist abzulehnen, nıcht aber der
Substanzbegriffes: Descartes ahm das Merkmal der Aseität ın den VO:  ( ıhr verschiedene scholastische Substanzbegriff.
Substanzbegriff auf und glaubte gleichzeıtig den Begriff der end- Schon diese kurze Inhaltsangabe von dem umfang-
lichen Substanz festhalten können. er darın lıegende Gegensatz reichen un schweren Band, den Hessen uns geschenkt hat
führte dem okkasionalistischen Erklärungsversuch des Dualismus Manchmal möchte fast als umfangreich erscheinen :der Substanzen durch Verlegung der Kausalıtät In die göttliche denn kann sıch doch ohl NUr Fachkreise wenden undSubstanz auf der einen Sexte‚ auf der anderen Seıte ZUr Negation hätte beı dieser Z wecksetzung manches kürzer fassen können.dieses Dualismus bei Spinoza In seiınem Substanzmonismus. Die Dıie Lektüre des Bandes ıst nıcht leicht, aber außerordentlichBetonung des Dualismus wurde durch Leibniz erneuert; Christianoa Qa a i S Wolft bedeutet eıne Annäherung den Ausgangspunkt d€l' lohnend. Die Abhandlung über den Positivismus und den

neueren Kritizismus erscheıint mIr besonders wertvoll.Bewegung bei Descartes.
Der dogmatisch-metaphysische Substanzbegriff des Rationalismus Bamberg. Ludwiıg Faulhaber.

WIF: Vom Ei,mpirismus aufgelöst: Locke negiert die Erkennbarkeit
der Substanzen, hinsichtlic! der geistıgen Substanzen wenıgstens die
Gewißheit iber iıhr Vorhandensein, Berkeley leugnet das Dasein der
materiellen, Hume uch das Daseın der geıistıgen Substanz. Die Faulhaber, L' Einsicht un Glaube in ihren enNn-

seitigen Beziehungen. Fın Beitrag ZUT Philosophie desSeele WIT. gleichgesetzt mıiıt der Summe der Bewußtseinsfunktionen,
die Aktualitätstheorie erscheint schon klar ausgesprochen. Glaubens. Bamberg, Reindl, 1933 (VI 45 8°) 1,8  \n

Die Vermittlung zwischen Rationalısmus und E,mpirismus WITF:! versucht In seiner ınhaltsreichen un gedankenschwerenversucht 1Mm kritischen Substanzbegriff, ıIn welchem dıe Substanz
wesentlich Denkform, Begriff ıst, unter dem die Errscheinungen ZUur Broschüre ıne philosophische Eirkenntnistheorie des Glaubens,
Ermöglichung wissenschaftlicher Eirkenntnis gedacht werden mussen adurch ıne klare Grenzführung zwischen reiner Ver-

nunfterkenntnis un Glauben gewinnen.(phänomenale Substanz). Außerlich erscheint be1 Kant der Zu-
sammenhang mıt dem traditionellen Substanzbegriff gegeben durch Die Untersuchung beginnt ach eıner kurzen Darlegung des
die Betonung des oments der Beharrlichkeit. ber diese ist nıcht philosophischen und theologischen Glaubensbegriffes mıt der Eir-
das Wesen der Substanz, sondern NUur der Grund. WITr auf Orterung des E videnzproblems, das ZU Grundproblem jeder Er-
die Erscheinung die Kategorie der Substanz anwenden (Schema). kenntnistheorie geworden, ber gleichzeıtig as VO. Problema-

Die Von Descartes ausgegangene Entwicklungslinie WITF: VonN tischsten geblieben sel1. Der Begriff der Evidenz ist verwirklicht In
Hessen als mıt Kant abgeschlossen betrachtet; der dogmatisch- der empirischen Evidenz, die einem 1m Bewußtsein sıch ab-
metaphysische Substanzbegri ff WIT'! erneuer VO deutschen dea- spielenden Geschehnis den Sachverhalt der Tatsächlichkeit mıt (B2
lismus Fichte, Hegel), In dessen Denken der Substanzmonismus wißheit erfaßt. und In der logischen FE.videnz, die arüber hınaus
wieder erwacht, wıe uch VvVon seınen Gegnern (Herbart und Lotze), dıe Notwendigkeıit des erfaßten Sachverhaltes einsieht. Dle eMp1-
die dieser Wiederholung des Denkens Von Spinoza den Substanz- rische Evidenz betrachtet als die Grundform der E,videnz, da
pluralismus VonNn Leibniz entgegenstellen. In lhl' die einsichtige E.videnz genetisch gründe. Die mıt der

E,videnz gegebene objektive Gewißheıt, d1e scharf vVon dem psychi-Die Rolle des Empirismus WIT In der neueren Entwicklung

4
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schen / ustand der festen Überzeugtheit scheiden ist, notıgt UrC Girundsätzen die volle, zwingende Eividenz der Offenbarungs-
objektiven Z/wang ZUr / ustimmung. Nur der Akt der Kenntnis- tatsache festhalten äßt Immer wieder betont den grund-nahme bleibt freı (indirekte Freiheit). Dle obiektive Gewißheit 1st
nıcht steigerungsfähig. Die physische Gewißheit ist  S nıcht dem legenden Unterschied zwischen dem Glauben auf mensch-

lıches un! dem Gilauben 8.l.lf göttliches Zeugnis hın (S 32)CGirade nach, sondern höchstens der Modalität ach vVon der metia- Er ist ‚IM / weiftel darüber, ob Clie Zurückführung auf eınphysischen (Gewißheıt verschieden. Die JI rennung Von FE,videnz und
Gewißheit ist ;„„VOoM philosophischen Standpunkt aus gesehen als menschliches Zeugnıs durch den Glauben überhaupt als

vollgültiger Beweis angesprochen werden darf“‘ (S 13) jaUngeheuerlichkeit” bezeichnen. Die „freıe Gewißheit“ ıst eıne
„Konstruktion der ] heologen”“ Im reıin logischen Bereich zibt. es behauptet ohne F.inschränkung, ‚‚daß durch eın reInNn
keine Freiheıt. menschliches Zeugnis nıemals eın Gewißheıitsbeweis IM

[ )ie Glaubensgewißheıt gründet nıcht auf der inneren FE.videnz Sımn des Wortes begründet werden kann Sdes Glaubensinhaltes, wohl ber besteht d1e Möglichkeit, S1e auf Nun ıst aber der rein historische Nachweis des göttlichenaußere E.videnz zurückzuführen, wenn die J1 atsächkeit des Z eug-
N1SSES und das WISSEI] und dle Wahrhaftigkeit des Z eugen evident Ursprungs des Christentums überall durchsetzt mıt dem

Glauben die Zuverlässigkeit rein menschlicher Zeugen.gewıß sind Das 1st besonders eım göttlichen / eugnıs möglich, Hat aber dieser Beweiıis nıcht dıe zwingende Kraft deseıne unvergleichbar sichere CGiarantie für die Zuverlässigkeit der
Zeugen gegeben 1st. ‚‚Gewißheıitsbeweises 1mM strengen Inn des Wortes““, dann

Von lJer aus ergeben sıch für den theologischen Glauben dreı ırd auch die zwingende Eividenz der Glaubensgewißheıit,
große Antinomien. Die ] heologie verlangt für den Glauben die die nach darauf ruht, fragwürdig un alle Grundlagen
(unmittelbare, direkte) Freiheit der / ustimmung, andererseits ber seiner { heorıe wanken. Z/.war behauptet anderer Stelle
uch die objektiv gew1sse Begründung aus den praeambula fide], dıe
ıhrerseıts logischen / wang edinge und die ırekte Freiheit AUS-

(S 44) ‚„dıe Kenntnis des wahrhaften Gottes un: der [ at-
sächlichkeit der gyöttlichen Offenbarung sel ‚Wäal nıchtschließe. Eme zweıte Schwierigkeit liegt ın dem Anspruch des

theologischen Glaubens auf eıne Gewißheıt ber alles, während INan mıt der Gewißheit strengster Note der modernen rtkenntnis-
philosophisch ede Giradation der objektiven Gewißheit ablehnen theorie ausgestattet, gehe aber doch über iıne wahrschein-
musse. Endlich entsteht bei der teilweisen I[dentität vomn geglaubten liche Erkenntnis hinaus"; aber wird damıt seinen eigenen
und eingesehenen Wahrheiten die schwierige Frage, wWwIe etiwas auf Girundsätzen untreu. Eis g1bt also War keine Grade, aber
natürlichem Wege schon Gewußtes uch och geglaubt werden doch „Noten“ der Gewißheit? Für besteht NUur die
könne. Alternative, entweder das Wissen VOI dem Gilauben ıst

Die Lösungsversuche des erf laufen darauf hınaus, daß evident un! zwingend, dann ist auch die Glaubensgewißheitdie Freiheit und Steigerung der Glaubensgewißheit Vom emotionalen
Faktor derselben, Von der psychologischen Festigkeit der Glaubens- nach ihrer logischen Seite evident un: zwingend, oder ıst
überzeugung versteht. Nach der rein logıschen Seite unterliegt s]1e nıcht evident, dann ist auch nıcht mehr objektiv gewı1ß
dem Z wang der objektiven Gewißheıt. D1e Freiheit des Glaubens und jede objektive Gewißheit für den Gilauben unmöglıch.
ıst als indirekte Freiheit gegeben, als Möglichkeit, den miıt Der Verlauf der T rennungslinie zwischen objektiver (logischer Notwendigkeit Von den Glaubwürdigkeitsmotiven ZUTr wıißheit und psychologıischer Festigkeıt des Glaubens dürfteobjektiven Glaubensgewißheit führenden Weg beschreiten der viel komplizierter un: verschlungener seln, als annımmt.nıcht beschreiten: s1€ hat überdies eım übernatürlichen Heıiıls-
glauben ıhr wichtiges Betätigungsfeld ın der freien Miıtwirkung des eht beim Gilauben wirklich die logische Ordnung mıiıt ihrer
Willens mıt der CGinade Be1 der Auffassung der Glaubensgewißheit objektiven zwingenden E.videnz dauernd parallel mıt dem
1mM Sinne der Festigkeit der Überzeugung 1st Raum tür eıne Steige- emotionalen Faktor, dem allein Freiheit und Steigerungs-
runs ZUr Gewißheit ber alles und uch die Antinomie der teil- fähigkeit zugeschrieben werden darf? Ist nıcht jede eıgent-
elisen Identität des Gegenstandes Von E.insicht und Glauben ist
damit ehoben, da die Haltung der psychologischen Festigkeit uch

liche Glaubensgewıßheıt wesentlich vertrauensvolle gewiß
vernünftig unterbaute Bejahung und UÜbernahme der Aus-bei der objektiven Gewißheit och gyesetzt der unterlassen werden
n des /eugen? Vom Glauben 1Im wahren Inn Imann.

Der Heilsglaube ist ‚.WäaTl In der logischen Ordnung dl€ not- Gegensatz ZU wissenschaftlichen Glauben kann
NUur dort gesprochen werden, die rein ogische Linie, diewendige Konsequenz der Glaubensbegründung, bleibt aber ach

se1ner ontischen Seite wıe ach seıner psychischen FE.igenart davon von der T atsächlichkeit des Zeugnisses un: dem Wissen und der
grundverschieden und notwendıg auf die freıe Z ustimmung und das Wahrhaftigkeit des Zeugen ZU[ Wahrheit des Zeugnisinhalts
übernatürliche Prinzip der CGnade gegründet. führt, unterbrochen un durch ıne freie, 1mM Bereich des

Der Lösungsversuch Faulhabers hat gar manche Ahnlich- Sıittlichen liegende Willenstat die Autorität des Zeugen als
das einzIge laubensmotiv eingeschaltet wird. Dieser freiekeıt mıt den stark intellektualistischen Glaubenstheorien des

Jahrhunderts, besonders eines Franzıskus Von Marchia. Glaubensentschluß, der gewiß VOTr allem die Festigkeit der
W1e baut Faulhaber den Glaubensakt diskursiv auf, wIıe Überzeugung tragt, wWwIe sehr schön ausführt, stellt auch

führt die Glaubensgewißheıit nach ihrer rein logischen die objektive Gewißheit des Glaubens auf ıne NeCUE rund-
Seite auf die außere Eividenz VvVon der T atsache und Gilaub- Jage. Daß mıt der ] heorie Faulhabers che thomistische An-

sicht eines dem übernatürlichen Glauben eigentümlıchenwürdigkeit der göttlichen Offenbarung zurück. Je nach dem
eigenen Standpunkt werden die Eiinwendungen diese Formalobjektes unvereinbar st, ogibt selbst ber ıch
Theorie verschieden se1n. Ich moöchte darum NUur auf fol- sehe auch nıcht, wıe sich bei ıhm noch ıne Lösung des
gendes hınweisen. Problems der analysıs fidei denken äßt

Das Verdienst der Arbeit dürfte VOT allem darın lıegen,Für ist der Nachweis des göttlichen Ursprungs des
Christentums, worın das ‚„‚Mlinımum des rein historisch daß sS1e die Begriffe scharf umre1ß&t. Wenn ırgendwo dann
Nachweisbaren“ (S 14) sıeht, evident un:! damıt ogisch kommt das unverstandene AÄneinandervorbeireden gerade auf
zwingend. Eine bloße VWahrscheinlichkeit der Offenbarungs- dem schwierigen Gebiet der theologischen Errkenntnislehre
tatsache lehnt ausdrücklich ab Eine freıe Gewißheit aber Von verschieden verstandenen oder umgrenzten Begriffen. Das
kommt für ıhn 1Im Bereich der objektiven Gewißheit niıcht In Verhältnis von objektiver Gewißheit un: freier Gewißheit
Frage. Ich sehe aber nicht ein, wıe sıch nach seinen eigenen wird durch neuerdings voller Schärfe Diskussion
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gestellt. Dle Untersuchung zwıngt die ] heologen eln- Vernunft (das intellektuelle Aprior1) oder der ‚„Frähigkeıt der
deutiger Stellungnahme und wiırd dadurch auch jenen von Vergegenständlichung ” 1U vorbereıtende Arbeıt eıstet für
Nutzen semn, dıe sich nıcht ıhren Resultaten bekennen. eın anderes Apriori (das relig1öse nämlich) und dessen

Tätigkeit, durch die das relig1öse Objekt (Gott) als demRegensburg. Alb Lang. menschlichen Subjekt gegenüberstehende Realıtät bewußt
werden soll Dieser Weg des Gotterkennens, der noch In

e  ©: D. Dr., KRobert, Prof der ] heologie 4! der Universität das Gebiet des Philosophischen, nıcht des T heologischen oder
der Offenbarung hineingehört, ıst durchaus verschieden VOonNnHeıidelberg, ernun un Offenbarung. [ Beiträge ZUT

F örderung christlicher ] heologie, 36 Bd., Gütersloh, dem ‚alten rationalen Gotteserkennen‘‘ S 99) Der
Bertelsmann, 19372 (141 89) 1 heologe aber, der mıt Offenbarung als mıt einer Selbst-

mitteilung (iottes Liun hat, könne jedenfalls mıiıt eıner durch
In wWel T eılen, einem geschichtlichen S DE und Reflexion CWONNECNEN Eirkenntnis G.s nıchts anfangen. So

einem systematischen (7Z A behandelt der erf das hat die Vernunft In ihrer Beschäftigung mıt der OÖffenbarung
N selner LLebensnähe eis aktuelle Problem: Vernunft keine ‚‚materiale‘”, sondern NUr ıne ‚‚formale‘‘ Funktion,und Offenbarung. und keine irgendwiıe geartete „r undamentalontologie ‘” darf

Der Teıl bringt die ‚„„‚vorreformatorischen Lösungen”, den Ausgangspunkt für die 1 heologie bilden. Im zweıten
und ZWar a) Dle Lösungen In der alten Kırche: b) Die Lösungen Abschnıitt des systematischen T eıles wird as Problem ‚, VOoN
In der mittelalterlichen Kırche: Die protestantischen ] ‚ösungen,
und War a) Altere protestantische Lösungen Luther:; Melanchthon der Offenbarung Aaus gesehen“ dargestellt. Die Offenbarung,

als Inhalt der uns herantretenden Selbstoffenbarung Eund die protestantische Orthodoxie), Neuere protestantische
SCHOININECNR, 1Im Schriftwort uns geboten, In der Einzel-Lösungen (Kant und Rıitschl; Die moderne religionsgeschichtliche

Schule: Die moderne dialektische Schule). E1n Anhang „Heim erfahrung un:! doch als Gemeıinschaftserfahrung erlebt, hat
und Winkler“ schließt den historischen Teil ab der ] heologe beschreiben und den Z usammenhang der

E.inzelmomente darzutun. Zum Abschluß S 18—141)[ Dieser erstie eı ist offenbar mehr als Vorbereitung auf
den systematischen eıl gedacht und enthält deswegen NUur wird dann eın kurzer dogmatischer Abriß geboten, der den
che nach Ansıcht des ert wichtigsten ]Lösungen des Pro- ‚„Heilsrat“” Gottes, nach dem erft In dem Gedanken der

Gottebenbildlichkeit des Menschen kürzesten und zentral-blems, und dıese auch DUr wenigstens W as die O!
reformatorischen LLösungen angeht In elıner recht kur- sten ausgedrückt, beschreibt.
sorischen orm Vom christlichen Altertum sınd UTr die Die N: Weite des Problems ‚, Vernunft un ffen-

barung‘‘, wIe s]e In die Diskussion der katholischen TheologieApologeten (auf wel Seiten) behandelt, nıcht einmal VO.  [a
den Alexandrinern, geschweige denn VOon Augustinus ist auftritt, wiırd be] nıcht deutlich erkennbar. Deswegen
etwas gesagt. Als I'yp des ‚‚germanıschen Geistes‘‘ trıtt ware für die Leser, denen dıe Schrift Jelkes zunächst Ca

gedacht Ist, auf jeden Fall nutzlıch geWESECI, wennAnselm Von Canterbury auf, ihm wird Abälard gegenüber-
gestellt: dann wird ın weıteren wel Seiten die Lösung der weniıgstens die authentische katholische Auffassung über
Hochscholastıik, zuma| bei I homas Von Aquin gebracht. Glauben und Vernunft, eitwa In der pragnanten orm des

Cap (De fide el ratione) der Constitutio Conc VatDarüber hınaus wird dıe Stellungnahme der katholischen De fide catholica, beigefügt worden ag  ware.Theologie nıcht erortert. Da der erf 1mM wesentlichen ZUI

Auffassung Luthers zurückkehren 11 S 23 scheint unster l. Struker.
auf die nachreformatorischen krörterungen In der kath
Theologie keine Rücksicht nehmen brauchen. Die
prinzıpilelle Lösung des Problems ‚„ Vernunft und ffen- Diıekamp, Franciscus, Theologiae dogmaticae anuale.

uod secundum princıpla I homae Aquinatis exaravıtbarung“ ist freilich In der katholischen T 'heologie 1mM Siınne Juxta editionem sextam versionem atınam curavıt Adolphusder Harmonie oder, wI1Ie der erf 64 würde, 1mM Sınne des Vol Introductio In theologiam dog-Rationalismus (S 12) von allem Anfang der T’heologie her maticam — De Deo uUunNnoO De DEO trıno. Vol De Deo Creatoreklar gegeben, daß all das vielseitige Rıngen das De Redemptione pPCTI Jesum Christum. Tornaci, Typis escleeProblem, wI1e noch 1mM Jahrh (z bel Hermes) Sociorum, 1933 (428 454 89) Jeder Band Belg.;und auch heute sıch noch findet, für den erf ausfallen darf geb. 9,80 Belg
Des Mißverständlichen, das ıne Sal kursorische Darstellung Es ist nıcht die Aufgabe dieser Rezension, das attsamleicht mıt siıch führt, ist in dem Abschnitt 920 bekannte und gelobte Werk Diekamps nochmals be-enthalten. sprechen, sondern mıt seiner Übertragung 1Ns Lateimische, dieDer Teil die systematische Behandlung bringt Das Hoftmann Lektor der Dogmatik theolo-Problem „Von der Vernunft aUus gesehen“‘ LZZ403) und War gischen Studium der deutschen Dominikanerprovinz Düssel-In folgender Unterteilung: a) Das Wesen der menschlichen Ver-
nunft (a) Die Vernunft 1mM CNSZECTEN Sinne der ratıo, ß) D}C anderen dorf, besorgt hat, bekannt machen. Sie wird vıer Bände
selbständigen Formen der menschl. Vernunft); D1e lediglich- umfassen, VonNn denen wWel nunmehr vorliegen.

Hat diese Übertragung einen Sınn ? Sıe kann In. einenormale Bedeutung der Vernunft für alles christliche LEirkennen:
Das Problem „„Von der Offenbarung AQUs gesehen“ IS doppelten Nutzen stiften. Es wird VOoN der Kirche immer

und WarTr a) Das Wesen alles Offenbarungs- der alles theologischen wieder gewünscht und gefordert, daß die theologischenErkennens, Die Grundlinien einer christlichen, theologisch- Hauptdisziplinen In ihrer amtliıchen Sprache vorgetiragen un!'dogmatischen Lösung üuünNnseres Problems. studiert werden:; denn dadurch wird teils die Klarheit und
Die systematische Darstellung des Verhältnisses Von Ver- Reinheit der Doktrin stärker gesichert, teıils der übernationale

nunft und Offenbarung wird VOoON dem erf unterbaut durch Ausgleich erleichtert. Die lateinische Ausgabe vVvon kann
die Luther unbekannte, Von Kant eingeleitete Zergliederung darum leichter den außerdeutschen Ländern die gesichertender Vernunft In nebeneinanderstehende Grundfunktionen, In Resultate der posıtıven T’heologıie, der bei uns gepflegtenverschiedene 508 Apriori, von denen das Apriori der reinen Fxegese und Dogmengeschichte überliefern und dadurch



25 1934 THEOLOGISCHE EVUE Nr. |

regend einwirken. Aus diesem Grunde wurde schon 923 Mönchen seines Klosterkapitels bZW seiner Senioren: und wıe der
VON der angesehenen Revue des sciences t+heol el phil diese Bischof seıne Kleriker ann uch der Abt die Mönche ZU[r Ver-

waltung des Klosters trei bestellen. Der Verwaltung derÜbertragung Diıekamps gewünscht und ist seiıtdem mehrfach
gefordert worden. Die lateinische Übersetzung kann ander- Abtei sınd dann och wel Abschnitte gewıdmet: der eıne handelt

VonNn der Verwaltung des Gewissensbereichs (Beichtpflicht, Beicht-seıts be] uns den Studierenden, welche die Dogmatık lateinisch vater, Gewissenseröffnung), der andere VOIMM klösterlichen V ermögens-hören, eın Handbuch schenken, in dem die UNsSsSeCICHIMN Ideal recht, eın Abschnitt, der nıcht den eichtesten des Kirchenrechts
entsprechende Vermählung Von posıtıver un: spekulatıver gehört und der für das benediktinische Ordensrecht ebenfalls ganz
T heologie vollzogen st; s1e kann denen, welche eutsch charakteristisch 1st.
unterrichtet werden, oder denen, welche, wI1Ie oft heute, Der erf War bemüht,; nıcht bloß das heute geltendegeringe ateinısche Fertigkeit besitzen, den Anschluß und Recht darzustellen, sondern auch den Anschluß Clie
Übergang 7Ad W ateinıschen Doktrin erleichtern, weıl durch eın benediktiniısche Geschichte un!: Überlieferung finden
Vergleichen beıider Ausgaben die Möglichkeit geboten ist, Dazu dienen die historischen F.inführungen bei den einzelnen
Cie Umformung des Denkprozesses vollziehen. Abschnitten. So ersteht VorT NSCIIN (jeiste die Benediktiner-

Dieser Arbeıt kommt der Übersetzer dadurch enigegen, abte!] als en einzıgartiger Bau alt un VO Benedikt selber
daß siıch ganz CNS Dı.s Dogmatik anschließt un: darauf stammend In seinem Grundrik:;: organısch gewachsen und
verzichtet hat, AaUus Eigenem etwas hinzuzufügen. Kleinere durch mancherle] Anbauten erweıtert 1M 1aufe der Jahr-Abweıichungen sınd nach Rücksprache mıt dem Autor VOI- hunderte: modern In selner heutigen Gestalt+ fügt sich auch
4  P Abschnitt für Abschnitt, atz für atz des In die neueste kirchliche Gesetzgebung harmonisch ein. Darındeutschen Handbuches begegnet uns In dieser Übersetzung, zeıgt sıch aber auch eın Hauptvorzug des gesetzgeberischenjedoch S! daß Cliese AaUuUs deutschem Sprachempfinden ent- CGieistes St Benedikts 1mM neuen Licht Glückliche Verbin-standenen Sätze In einer uten lateinıschen Denkart und In dung VOoON konservativer Festigkeit mıt der Fähigkeit, siıch mıtder bewährten Schulsprache wiedergegeben werden. Das den fortschreitenden un!:' wechselnden Bedürfnissen des
außere Druckbild ist gestaltet, daß noch besser als dıe Lebens in Eınk'ang seizen. Nıcht zuletzt diese Eigen-deutsche Ausgabe cdlem Bedürfnisse des Lernenden entgegen- schaft hat das Gesetzgebungswerk St Benedikts In selinenkommt. Dankenswerterweise sınd die Literaturangaben auf W esenszügen g und STEeIs ebendig erhalten.den neuestien Stand gebracht worden. Mıt Freuden begrüßt Ma  >} Schluß des vortrefflichenDie Übertragung Waäal ohne Z weifel eın W agnıs, aber s]ıe Werkes { hemata Abhandlungen AUus dem Ordensrecht.ist gut gelungen, daß man 1Ur wünschen kann, auch- der Mögen s1e bald bearbeıtet werden.lateinısche Diekamp moge sıch 1Im In- und Ausland recht Rom TIimotheus Schaefer O:M:Capviele Freunde erwerben.

arl Feckes.Bensberg öln

Kleinere Mitteilungen.
ayer, Heinric SUSO‚ Benediktinisches Ordensrecht

in der Beuroner Kongregation. I1 Band E- ell DIC »Pelzer, Augustus, Bibliothecae Apnostolicae Vaticanae
Abtei GCodices Manu Scripti Recensiti. Codices Vaticanı:ı Latinı.Beuron/ Hohenzollern, Druck und Verlag Beuroner Appendix (Index nomınum ei 9 Inıtıa operum) ad omı 11Kunstverlag, 9037 (362 8°) /,80; geb Partem Priorem, qua Codices 679—1134 enarraverat. In

Der Plan den der ert 1Im ersten Band selnes Ordens- Bibliotheca Vaticana 1933 « Der gelehrte Scriptor der Vati-
kanischen Bibliothek ergänzt durch diesen Indexband seıne 1m Jahrerechts (vgl Theol Revue SS# 29) In oroßen /ügen 1931 erschienene mustergültige Beschreibung der Codices Vaticanıentworfen hat, beginnt mıt dem zweıten Band konkrete Ge-

stalt anzunehmen, und zeıgt sıch mıt jedem Abschnitt In Latini 679— 1 134 Eın vorausgehender Il g1ibt
eınen gedrängten Überblick ber die wichtigsten Personalien undzunehmendem Maße, daß das Ordensrecht mehr als andere Materialien dieser Handschriftenabteilung. Es folgenRechtsgebiete Iı durch das Partikularrecht der einzelnen C ZU Katalog und Appendix. E War eınOrden un Kongregationen SanzZ verständlich und lebendig sehr glücklicher Gedanke, den Index auctorum, U  9 POSSCSSOTUMwird. Vom benediktinischen Ordensrecht gilt das In be- USW. einem einzıgen Index verschmelzen. Es erleichtert und

sonderer Weise noch insofern, als der ( In seınem Ordens- vereinfacht 1es bedeutend das Nachschlagen des Werkes., Der
et enthält In übersichtlicher, klarerrecht mehr die zentralisıerten klösterlichen Genossenschaften

berücksichtigt un die monastischen Orden noch öfter als Anordnung alles, Was dem T’heologen, Philosophen, Literar-
hıstoriker, Paläographen uUSW, das ler verarbeitete Handschriften-die andern auf iıhr Sonderrecht verweıist, und das gerade In materıjal bieten ann. Die Autoren sind sowohl untier dem NamenVerfassungs- und Verwaltungsfragen, mıt denen sich dieser als unier dem Beinamen verzeichnet. Überdies werden d1e VOCI-zweıte Band betaßt. schiedenen Schreibweisen der Namen, Attribute, Doktortitel uUSW.Er behandelt das Verfassungs- und Verwaltungsrecht der der betreffenden erf sorgfältig zusammengestellt. Da diese Ab-

Abtei und zeıgt, wıe eine Benediktinerabtei rechtlich entsteht: dann teilung der Codices Vaticanı Latıni fast ausschließlich scholastischeihre Stellung der sIıE umgebenden Welt In Kirche und Staat. Werke enthält, ist dieser P ersonen- und Sachindex eıne der
Der umfangreichste Abschnitt i1st der der Abtei reichsten Fundgruben für den Forscher dieser Periode: INnNan VeI-
gewıdmet. Hlel' wiırd zunächst eingehend untersucht und mıt gleiche Schlagworte wıe: AÄnnus scripii Codicis, Astronomia,Gründen, die nıcht hne weiteres VonNn der and weısen sInd, die Benedictini, Biblia, Errores, Formis (De) Hagiographica, Histo-
Ansicht verteidigt, der Benedikt habe sıch seın Kloster als TICa, [lluminatores, Imagines, Libraria, Marıia, Minores, Parıisıit,Kırche vorgestellt, ıne Idee, die fur das klösterliche Leben Petiarum nolae, Petrus Lombardus (wo alle Sentenzenkommentare
zweifelsohne sehr fruchtbar seın MU.| Der Abt nımmt daher 1Im verzeichnet sind), Philosophia, Possessores, Principia, Quaestio,Kloster eıne äahnliche Stellung eın WwI1€eE der Bischof In der Diözese: Sermones, I heologica uUuSW. Der zweıte eıl des Appendix eNT-dementsprechend erfolgt uch die Besetzung der Abtei wıe ehe- halt ıne alphabetische Sammlung der Inıtıa OPCTUM, Wirmals die der Bischofssitze durch Wahl: WwIıe der Bischof In seiınem besitzen his Jetzt, abgesehen Von Little, dem Katalog der RoyalPresbyterium bzw. Domkapitel hat der Abt seınen Rat In den and Kings Hss und dem Katalog Von Klostemeuburg‚ fast keine
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gedruckten Inıtienverzeichnisse scholastischer Werke Die 1er A le I 91—1 20), analysıiert dle verschiedenen
botenen Inıtıa bedeuten eıne willkommene Eirweiterung und Eir- Fähigkeiten, d1e ach AÄlbert den aCIius humanus konstitujleren
ganzung und werden Bibliothekaren und Literarhistorikern, be- Joh Damascenus als Quelle seiner Nomenklatur), den persönlıchen
sonders be1 der Identifizierung Werke, kostbare Dienste Aufbau der Lehre und ıhre Eintwicklung bei AÄAlbert [

eisten. Der monumentale Katalog Msgr. Pelzers hat In diesem 9 P ST CIUNULE du Con  - latın de DE
Ausgehend Von der Definition desAppendix eınen würdıgen Abschluß gefunden. Der erf hat darın Z1 —6D

seın gründlıches und umfangreıiches W issen der Gelehrtenwelt C] - Boethius, zeıigt wWIe seıin Kommentator, Gilbertus Porretanus, die
SC} 108561'1 und selbstlos ZUr Verfügung gestellt. Käppeli. Definition irrtumlich auslegt, wIıe dıe „magistrı ' (bes Sımon Von

Tournai und Auxerre) darauf reagleren, und untersucht 1NS-
besondere die Stellung des Bonaventura und des I1 homas von»Bover, Josef Marıa, S 7 Protessor der T heologie, Agquino, Chenu, L,a psychologie de la fo1lPaulus un das Heilige Herz Jesu., Eme Studıie ber dıe
danslatheologie du Allle s]iecle 6519 D Tief-Herz-Jesu-Andacht 1M Lchte der 1 heologie des Paulus Aus

dem Spanıschen übersetzt VonNn | | Un S e ] Inns- sinnıge Studcıie bel‘ dıe enesıis der Glaubenspsychologie Von

bruck, Felizıan Kauch, 1933 (64 89) 0,80.« Die Abälard, Bernard, Hugo Von St Viktor und Albert blS 1 homas,
Andacht Zum Herzen Jesu verdankt ıhren Diegeszug Urc die der als erster and der arıstotelischen Eirkenntnislehre eınen

wissenschaftlichen Glaubensbegriff aufbaut. ache,Welt gewıß uch der hohen T1 heologie, die sı1e eseelt. Und och
Choreveques Abb  es ProODOS du DOUVOITerstaunlicher als die Jiefe dieser 1 heologie 1st ıhr beinahe

ordre 93:707) Es scheint nıcht wahrscheıinlich, daßpaulinıscher 1on So ann enn eıne Arbeit ber dıe AÄndacht
ZU Herzen Jesu 1M Lichte der 1 heologie des großen Völker- dıe bhbte In der Ausübung ihrer Vollmachten, bes der Weiıhe-
apostels NUT fruchtbar seın und anregend wirken. Dieser Aufgabe gewalt, als Nachfolger der Chorbischöfe betrachtet werden können,
unterzieht siıch Bover In diesem Werkchen mıt trefilicher Sach- enn diese exıstierten och rel Jahrhunderte neb en d€l'l Abten
kenntnis, ındem die Aszese und die Mystik dieser AÄAndacht CI- Käppeli.
klärt und vertieft UTrC herrliches paulınısches Gedankengut. hne

»Lucas, Joseph, Pallottiner, Multter, orme XS, Fın Buch/.weıfel werden adurch Vortrag und Predigt ber das Herz Jesu
klarer, tiefer und innıger. Darum Dank dem Übersetzer, der uch ür Mütter und Eirzieherinnen. Limburg (L) Palottiner- Verlag,
uns Deutschen das hochiınteressante Schriftchen des spanıschen P TO- 1933 (478 8°) Glw. « In sieben Haupt-
fessors zugänglich gemacht hat Sal Eilsner O.F abschnitten vielen Unterabteilungen wird die Von der Mutter

leistende Erziehungsaufgabe In einer farbigen, unterhaltsamen
und AaNns Herz greifenden Darstellung behandelt Das ist eın Buch,

»Meyer, Wendelin, OF Koniferenzen ber die das uch eine geplagte Mutter mıt Freuden und hohem Nutzen lesen
Lebensgrundsätze des Rl Kirchenlehrers ONaveni{iura.
Bücher der Innerlichkeit, Bd.| Kevelaer, Butzon Bercker ann. Fur Vorträge In Müttervereinen bietet überdies das Buch eın

reiches und unmıiıttelbar praktisches Material.
(216 09,) Lw. 3 « — Diese Konferenzen des bekannten
aszetischen Schriftstellers erschienen Zzuerst In der Von ıhm redi-
gıerten Monatschrift für Ordensfrauen „An heiligen Quellen” und »Muhler, Dr. E.mil, Stadtpfarrer In München, Die christ-
wurden hıer, wıe iıch AUs Eirfahrung weıß, sehr gern und miıt lNiche Weltanschauung im amp{fe der Geister. Sieben
zroßem Nutzen gelesen. Es WAar eın Gedanke, s1e einem Vorträge. Regensburg, Friedrich Pustet, 9033 (152 8°9)
Buche zusammenzustellen. D1e Ausführungen sınd Zanz 1MmM Geıiste Kart 2,30.« In mehr als undert Versammlungen hat Stadt-
des großen Kirchenlehrers aus dem Franziıskanerorden gehalten. pfarrer Dr. Muhler 1M Jahre 19372 ber d1e hohen christlichen

Ideale und ihre Gegner In klarer, markanter eise gesprochen.Sie ZEeEUSECN Von großer Menschenkenntnis und Eirfahrung und sind
geeignet, das religiöse Leben der Ordensfrauen, auf dessen Ver- Um ‚einem größeren KI'CIS denkender und ringender Menschen
hältnisse und Bedürfnisse s1e ganz und Sal zugeschnitten SINd, wirk- diese Vorträge zugänglich machen, übergab sıE dem Drucke.
sa heben und verinnerlichen. Alles, Was geboten wird, ıst Von dem Begriff der Weltanschauung ausgehend, unterscheidet und
durchaus gesunde Kost Das sprachliche Gewand 1st schön und untersucht er ler Gruppen, welche die Frage ach dem Jenseits
gefällig. Die Ausstattung des Buches äßt nıchts wünschen übrig. auf verschiedene We15e beantworten. Es sınd solche, die eın Jen

se1ts überhaupt leugnen, solche, die sıch u eın Jenseıits nıchtuch In der Welt lebende Seelen, die ach Vollkommenheit streben,
werden mıiıt Nutzen lesen können. Es ıst eıne wirkliche Be- kümmern, andere, die das Jenseits In den Dienst des Diesseits
reicherung der aszetischen Literatur, wıe Man s1e sıch UTr wünschen stellen, und endlich solche, dle das Diesseıits In den Dienst des
ann, Wiılking. Jenseits stellen. Dabe:i werden Ausgangspunkt, Ziel und praktische

Auswirkung der verschiedenen Weltanschauungen scharf und klar
»Etudes d’histoire litteraire et doctrinale du herausgearbeitet, daß eın ehrlicher Gegner siıch wohl gefangen

Deuxieme serl1e. de L Institut d’etudes geben muß Leider konnte der erf och nıcht das Konkordatsieecle. [ Publications
medievales d’Ottawa 11.] Paris, Vrin ÖOttawa, Institut d’etudes berücksichtigen, daß ıer Ergänzungen bzw. Berichtigungen Zu

me 1932 Frıs.« — E.Longpre, Lecommen- machen waren. Er kritisiert ber NUTr die anderen, un etwas Besseres
taıre SUu les Sentences du B Gauthıier de Bruges bringen: die christliche Weltanschauung, die ganz klassısch VvVon

5—24), weıst auf weıtere handschriftliche Zeugen des VOoN ıhm geformt wird. Und dabe; betont klar die christliche Staats-
Pelzer wiederaufgefundenen Sentenzenkommentars Walters Von idee. zibt NUTr wel konsequente Staatsauffassungen: die

anarchistische und die christliche“, wobei Notwendigkeit, Ur-Brügge hın, g1bt 1ne annähernde DatierungE und deckt
die philosophisch-theologischen Grundlinien se1nes Lehrgebäudes auf. SpTung$, Machtbefugnis, Aufgabe und renzen des Staates treffllich

‚M. Martineau, La „Summa deofficiiseccle- erklärt. Zum Schluß andelt er das christliche Wiırtschafts-
siastıcıs" de Guillaume d’AÄAuxerre 25:258); bild. Es Z1bt eın christliches Wirtschaftssystem, das WIT aus der
untersucht die Eichtheit, die handschriftliche Überlieferung (be- Natur oder aus der Offenbarung ganz bestimmt herauslesen könnten,
schreibt 10 Hss), den Inhalt und Plan dieser lıturgischen Summa. ber gxbt wohl ganz bestimmte christliche Sozialprinzipien, die

für die Welt der Wirtschaft wegweısend sind. Im Anhange findet— J.Peghaijre, Lacausalıte€dubienselonAlbert
mMan JI hesen der christlichen Weltanschauung, 10 I hesen berle Grand Summ. th 1, IX V 9 26 memb. 8 art.
dıe christliche Staatsıdee und 30 1 hesen des christlichen Wırt-partıc. E DIC Frage ach der Kausalıtät des Guten,

die Albert 1mM Rahmen d€S dionysischen Neuplatonismus stellt, wird schaftsbildes. Das gründliche Buch ann für tudium und Vortrag
Von ıh 1mM arıstotelischen Sınne gelöst. D1e beiden Summen Alberts gute Dienste eisten. eT.

und Alexanders scheinen, Was die ıJ1er untersuchte Lehre betri fft,
voneinander unabhängig sSe1ın. I:O ın Le 1ıb
arbıitre ans l’organısme psychologique selon
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1C [l N E’ Eın jüdischer Festbrief VO.: 124 Chr.
(2 akk | 1—9) (Z.Neutest Wıss 193 33/54)Bücher- und Zeitschriftenschau ‘ A' b A  €  tude histor1que du (RHiıstPhiloRel 1933,
4/5 ? 4/

Allgemeine Religionswissenschaift. Dı belius. M' Die Formgeschichte des E, vangeliums. 2 ? NEU-

bearb Aufl 1 üb., Mohr, 1935 (IV. 315) 9,60
€  € e Van er, Phänomenologie der Religion. Tüb., Mohr, chmiıdt, C Die E, vangelienhandschrift der Chester Beatty-

9033 (XII, 669) 15
ın Blondel Sammlung (Z.Neutest Wiss 1933, 4,

Gjiorgıan tonı problema rel1g10so Goguel, M., as Leben Jesu. Übertr. Von Il 9}
(Sophıa tonNn!  1933, S  M4.  03  a 0/1 mıt / usätzen des erf Z.ürıch, Kascher (XVI, 500) Lw.

G 3 l’origine sOC1ale de l’idee de Dieu (RThomisteca  9336‚ 257158) Berlin, . T dr  L  „ Jesus de Ch Guignebert (RHistPhilosRel 19533,
Dornsel L Die archaische Mythenerzählung. 4/5, 09/47)

ZUXrde GruyteI, 1933 - LÖöSs ch S 9 Deitas Jesu und antıke Apotheose. kın Beitrag
Virolleau Ch. La naıssance des dieux graCc]euxX beaux E.xegese u  On Religionsgeschichte. Rottenburg, Bader,

(Syrıa 1933, Z 129/51
Seıine Entwicklung Von der (XV. 373 /,50

Rüsche, ? Seelenpneuma.
ın

D€I' Begrifl der Gnade In den synoptischen E, vangelien
auchseele ZUur Geıistseele. eıtrag ZU[: Geschichte der

84) 4,80. (ZSyst1h 19595, 3, 326antıken Philosophie. Pad., Schöningh, 1933 uzZzyY» D Pagne ceinture » DTODOS de Jean-Bapt. (Rech
Jensen, Beschneidun Reifezeremonıen beı Natur- ScienceKRelig 1933 3: 589/98

völkern. Mit l Kt.-Skizzen. Stuttg., Strecker Schröder, Burkitt, F Capernaum, Capharnaum: Madüatos, Matdaios
1933 (J1 hStud 19272 Oet: 2307

Lilliebjörn, H. ber relig1öse Signierung In der Antike mıt Jensen, S 1e neutest. Verklärungsberg-Eipisode ıIn eınem
besonderer Berücksichtigun der Kreuzsignlerung, nebst eıinem

die iıthras-Monumente. chinesischen Märchen (1 hStudkrit 1933, 3’ 330 230
E.xkurs ber 1e Apoka yYpSC Brun, el Blutschweiß Luc. 2, 43—44 (Z.Neutest
Uppsala, Almquist Wiksell, 1933 118 mıt bb.) Wıss I N  933,4, 265/

Gl DDas Johannesevangelıum als Alterswerk. Güt.,
Nıggemeyer, otemısmus In Vorderindien Anthropos Ber_t(_:lsmang\‚ 1933

1933, 3/4, 407/461; 5/6, 79/619 Frieling, eilıge ahl 1m o'hanne
ck K Dle buddchistische Kultur U, das LEirbe Alexanders des  80 der Christengemeinschaft 1933 s-Ev Stuttg., Verlag
Großen. LDZ., Hınrichs, 1933 (42 bb.) Wäalitz: Uus, Urchristentum In Korinth. Innsbr.,

Sıdersky, D., Lies orıgınes des legendes musulmanes dans le
Py Geuthner, 033 I’'yrolia 4,20

Tan ans les Vies des Prophetes.
100 M1411lO$Z.161) Fr 7L'A'pocalypse de Saınt Jean dechifiree. - Lescaret,

Horten, M' Die 1 Darale Myrstik des Islam (ZMiss Wiıss 1933, eU.:  b Citatıons apocryphes de l’apötre Pijerre
4, dıe e B  ne  (JISad o 6ia 395/

K.i_gsl_in_ger„ Gertrud M., Der irdische Aufenthalt
aischen Volksglauben ‚91 quatrıeme manuscrıt latın de la correspondance apocryphe

Erscheiungsform der T oten u de Paul OC les Corinthiens RBened 1933, D 89/95)
ArchAnthrop 1935 Z 79/1 Blumenthal, otıve ıIn den apokryphen

Klodwig, R’ ythologie Symbolik. Em Beitrag ZUr Eint- Apostelgeschichten. L.pz., Hınrıchs, 933 67)
stehung u. Entwicklung der Symbole In den Mysterienbünden.
Lorch, Renatus-Verl., 933 510}

Materjalnachweıse ZUTr völkerkundlichen Beleuch- Il C E Denkmäler Palästinas. Von den Anfängen
Prümm, K., bis ZU Einde der israelıitischen Königszeıt. Mıt laf L.pZ.,

tung des antiken Mysterienwesens auf Grund der „Anthropos - Hınrichs, 1933 E17
Hefte (Anthropos 1933, 6, 59/76)

E,spagne (RBelgePhil Dulau, Les 1Vvolres recemment decouvertes Samarie
Heuten, Les divinıtes capıtolines en 1 homas 1933, 4/5, 61/67)

Hist 1933, 3’ 549 68
U. dessen Sınn bei den AXosa ın Süd- Wiener, ische Religion 1m Zeitalter der E,manziıpatıon.

Blohm,
afrıka 933, 2’ 50/53) Berl., Philo-Val. 1933 78)W.,  1/3as  (ArchAnthrop | Stechert, K’ alästına-Bericht eınes Nichtjuden. Lpz., Prager

(326; mehr. Taf.)
Biblische Theologie.

proposıto dı interpretazıone scritturale Historische Theologie.Crosıgnan 1,  1933, 4/5 ‚ 451 0) 4a ed.
Algermissen,

(DIhomas
Dle Pentateuchzıtate Ibn Hazms. Fın Bei- O’ Manuale dı archeologia cristiana.

rag ZUr esch der arabischen Bibelübersetzungen. Münst. migliorata, riveduta da 1. Roma, Desclee, 933
(430

Perrella,
DISS (ohne Druckort), 1953 le „figlie dell’ uomo“ W.alirams. he Date of the E,pistle of Barnaba.s

(Gen. VI, 5, 435 (J1 hStud 1935 Oct.: 2323//46

Causse, A! ; 1 nglı  4) (D'Thomas ı Di  1933, 4A /
eal politique ei sSOC1a du Deuteronome. La Connoliy:; „Didache and Diatessaron “ (Ebd 46/47)

rae] (RHistPhilosRel | 3‘ 4/5, 3) ’ Adolphina, Christ NC Study arlıy
fra}e_rnité d’Is

ritical Notes the Blessing of MOSCS (J I hStud Chrıstian Docetism (ZNeutestWISS 1933, 4, 255/65
De anıma.1933 UE  Oct. 390/92 Waszın H‘ 1 ertullian: Mit Einleitung,

Buüurkıtt. E Kıngs 19, 26. TE (Ebd 69/72) Übers Kommentar. Amst., Parıis, 1933
oß, C’ Ihe Peshitta ersion of Ezra (Museon 1933, HZ F Die altchristliche F astenpraxıs. Mıit besonderer

Berücksichtigung der Schriften Tertullians. Mstr., Aschendorff,
Orsın1ı, 1933 259 4'salmı della montagna., Milano, „La Prora , 9033 Svennung, StaltıB s  S Su Yrg  o-.„Fasten‘‘ (Z.Neutest Wiss 1933, 4l

oste, FANE:: De falsa duorum extuum biblicorum ınter- 7904 308
eihwasser In der Frühzeit des

pretatione [Ps 15, 10; Mt (Angelicum 1953, Wiesehöfer, F’ Das
Christentums bei den klassıschen Völkern des Altertums.

Hedliey Georgıjan Fragments of Jeremiah (JIh Diss. üunster, Vereinsdruck., 1933 (XVIIL, O:0933 Oct., 392795 Kutsch, G! actantı de ITra Dei lıbrum quaestionesStud
ın sahidisches Baruch-F ragment (Museon 1933, logae. Harrassowitz, 1933 (83) 3,5

La VIC lre 1m erjale dans_<  CN  — age, TAVO OS VLXOTNOLOG,

Barnes, EI- On E,zekiel Z J I’hStud 1933 ÖOct 373/4) 'empire chretien (RHistPhilosRel 1933, 4/5,
efort, Athanase ecrivaın (Museon 1933, 17/Z:

Die Schriften bei denen keine Jahresbezeichnung angegeben Keydell, R ’ ber die Fchtheit der Bibeldichtungen des
ist, gehören dem laufenden Jahre Apollinarıs des Nonnos (ByzantZ 1933, Z 243/54
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dy, Lee concile d’Antioche KRBened 1933 Grand (R T’homiste 1933 Juill =„OCT 505/32 NOV eCc
96/213 689/724

Antweiler., Des Bischofs Hılarıus Von Poitiers zwöoölf Geyer, B' I homas de Aquıno Quaestiones de { rıinı:tate
Bücher ber die Dreiemigkeit. Aus Ad N m17 FEanl VeOE1- dıyına Summae de theologıa CI
sehen. Bd DE chn., K ösel, 1933 M 3,60 INnSS CC NnOL1Ss prolegomenıs INSLIr bonnae, Hansteın (6]

ün D, Ursprung Wesen des kösen u der Sünde ach der
Lehre des Kirchenvaters AÄAmbrosius. Padı, Schöningh, 1933 Rossiı, An LEXIUS quıidam I homae, QUuem ‚„‚maculistae ”

54) SUUIMM acıunt, SIL C omm. epist. ad CSl ect.
Aurelius Augustinus Das Kıngen Seele Aus (D’'1 homasPl E933. 4/5,

Bekenntnissen ausgewählt bearb Bamberg, Kuchner u  Dr f‚ NS St. homas ber dıe L.ebe D Ihomaskr 1953
O8

Möhrhrtanarı P
1933 (51 30)

NS1eTO filosofico dı Perfezione Crıst]ana coniem-De T' rinıtate" Garrıgou Lagrange
(ii0vannı della CroceAgostino (Sophia 21 94/99; 3/4, 4|8/24 plazıone secondo '] oMMAso d Ag

Verwie  ( elt eıt bei Augustin. LDZ Meıiner,
C i mür

1 orino, Marietti
9372 (IV. 86) M 5 9 INas Aq der Krieg. L.pZ., Teubner, 1933

Nn F' Der Kirchenbegriff des Augustinus. chn /8) M 4
Hueber, 1933 (XAX, 524) O 121at17 F, "ommaso (->  C autonomıa dell’ rie (RıvFilos

Marianı, Le teorıe polıtiche dı Agostino > ı} loro NeoScol 19553, 4/5, 450)
influsso nella Scuola agostiinı]ıana del K ırenze, Libr. ed. h ı (Cirossetestes ] ranslation of the [T0640yos
Fiorentina, 1933 (64 and 2 yoAa of Maxımus the Writings of the Pseudo-

Leslie, S St Patricks Purgatory. Record trom Hıstory Dionysius Areopagiıta (J1 h5Stud 1933 Oect 255/63
and eara Lo., Burns 19372 S Boase, Boniface V and Bologna (EnglHistR 933

Hermann Monophysitica Die Pauliten |)ie (Oct 227/23)
Agno&ten (ZNeutest Wiss 1933 277/93 Maschke D€I‘ Peterspfennig Polen dem deutschen

Bıblioph | u De Kemig10 C) gallıcıs CaNoNum collec- Osten Lpz Hıinrichs 1933 (IV 364)
tionıbus saecul; ( JusPontificium 1955 Die bischöflichen Offiziale Hıldesheims ihre

Ge  ı1se Mann, |)Die Abendmahlslehre der Wende der Urkunden spaten (1300—1600) (ArchUrkForsch
christlichen Spätantıke ZU Frühmittelalter Isıdor Von evılla 1953 | 1/176)

das Sakrament der Eucharistie Mchn., Hueber, 1933 Die Aristoteleskommentare des Sımon VvVon
(AIl 288 40 ) Favres am (T Handschriftliche Mitteilungen Mechn.,
archettı, Un inedıta dı una miıstıca del 700 Bayer. kad Wiss., 1933 40)
attrıbuıta al Scaramell:ı S: (ArchHistSoc Jesu 1933 Belmond, La TEUVE ”existence theodicee d’a

Gauthier de Bruges (RivFilosNeoscol 1933, 4/5, 41 0/
Aa 1ISnr Source-Marks Bede Manuscripts Meier, P tudıen ZUI Franziskanertheologie den Universı-

(J1 hStud 1933 ÖOct., 2350 taten Leipzıg Eirfurt (F ranzıskStud 19533, 4, 61/85)
IN ac C133 7 apsturkunden den Niederlanden (Belgien, &  e C - VELC:, L,’attitude du clerge des autorıtes communales
Luxemburg, and F ranzösisch-F landern) Ber ‚ Weıd- Bruxelles pendant le Grand Schisme d’Occident de 1379
Mann, 1 390 (RBelgePhilHist 1933 636/

T N,, Kl Jhe necula PTINCIPNIS of the Carolingijan Renaissance an $®, Henricı JT otting de UOyta aest10 de verıtatibus catho-
(RBelgePhilHist | 935, 1C1IS ad idem MAaNuUusCY1pLorum ed Mstr., Aschendorff 1933

Waıilmart, "admonition de Nas To1 Pe et le (28
florılege CaNoN1QUE d’Orleans RBened 1933, 9 214733) F'ı1 nk, Ay Die Sendung des Kardıinals Von Pisa ach Aragon
Opusculus choisis de Hugues de Saıint- Victor (Ebd 42/48) Jahre 1418 (RömQuart 1933, Z
Grands POCMES inedits de Bernard le Clunisien Ebd 49/53) B3 BDA Call d’Arc sSECs Py Picard (41 8)Brikl. Der Liber Pontificalis des Agnellus VvVon avenna.
Kulturelles U, Sprachliches Münst. Diss. Bochum-Langendreer, Norberta, Die Magdalenenszenen geıst]

des deutschen unst Diss Wiürzb Trillich
Pöppinghaus, 033 193
9 Photios Kerullarios (RömQuart 1933, !R! Luther. Von 1483 bis 522 Berl., Nefl 1933
W/Z. ”

osacco, M Dialetticı antıdıialetticı C secol] (371 ) mehr. Taf.)
Luther, Martın, Werke Kritische (Gesamtausgabe, Brief-Sophia 1933, 3/4, 425/ KSZGa W eimar, Böhlau, 9033

TL IS
lı della dialettica cCrıstı1ana Catanıa 1933 45) (AII, 640 4°) 38

V Die Stellung des Bulgarenfürsten Symeon zum C XCT H 9 Luthers andbemerkungen Gabriel Biels
([aS]ıEeEWS

Christentum (ZSlavPhilol 1933, 3/4, 339 Collectortum qualiuo lıbros sentientiarum dessen
Geschichte

ntersuchungen ber rel Quellen ZUr altesten Sacrı CanontIS INLSSAC eXPOSLÜLO, Lyon 514 Hrsg W eimar,ırchengeschichte Polens. Bresl., Mül Böhlau, 1933 (XII 20 40eı ffert, 1933 (XX, } 78 4° ) 9,5
tZMann Hashagen Martıin Luther die deutsche ReformationGeschichte des Investiturstreites Hamburg, Hartung (104 miıt Abb 49) KartArchiv 1933, 2! 46/319 StianzezE‚ Die Bedeutung Luthers für dıe Gegenwart Z/SystIhWilmart, appel ä la VIie cartusıenne, Suıvant Guigues 1933, ‚ 298/307”’ancien RAscMyst 1933 oct., art SN Reformation als Eintscheidung chn Kaiser, 9033‚Un SCIINON inedit SUr la Chartreuse du Mont Dieu (24)„  ]  > 49/68) Das Wort Ciottes bei Luther Ebd 1933iılmart, A‚ L,’instigateur du „Speculum caritalis” Aelred

abbe de Rievaulx (Ebd 2369/ 42 (55)
R9A arle-  ade CINE, Les tro1s etapes de la V1ieE spirıtuelle, Lutterjohann Die Stellung Luthers ZUrTr Kıındertaufe

d apres Guillaume de Saint- 1 hierry (RechScienceRelig 1933, (ZSyst Ih 1933, Z 88/272
Rust, H 9 heologie u‚ Verkündigung der Kıiırche.

Burmester, 'Ihe Canons of Gabriel Ibn J] uraik, E EG  Komgsberg‚ Ostpreuß. Prov.-Verband. fur Innere Mission
Patriarch of Alexandrıa (Museon 1933, 1/2, 43/54) 56)

K Kathleen, amı of Archbishop tephan Lang- Schlosser, NeusSC Die R Kirche
ton (EnglHistR 1933 Oct., 529 assau-Oranıen 530——]1 930 Bd Sıiegen, Kreissynode,

FOowWwicke. F M., Bibliographical  Ebd 554/57) Note Recent Work upDoNn 1933 (XV, 415— 628 40 ) Lw. M 5
tephen Langton (LEbd Doelle, Reformationsgeschichtliches Aaus Kursachsen Ver-

Kıaget. A’ Saıint Guillaume, patron de Neuchätel (ZSchweiz treibung der Franziskaner aus Altenburg / wickau Mstr
Gesch 1933, 4! 83/512 Aschendorff 1933 300)Kübel, W, D1e Übersetzungen der Aristotelischen Metaphysik DÜüXt, Roth Aktensammlung yASDE Geschichte der
IL den Frühwerken Alberts (D'1 omasF T 933, 3‚ Basler Reformation den Jahren 1519 bis Anfang 534

Bd Basel Hıst Antiquar Ges 1933 (751 40 )Pollet N ’union hypostatique d’apres 77} Albert de
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Vonier, Klassıscher Katholizısmus. Aus dem Engl übertr.
Franz, G’ deutsche Bauernkrieg. Mıt 24 Abb. u.

von A.Schm1 Frbg., Herder, 1933 (XV, 236) 2,80
Mchn., Oldenbourg, 1933 494) LW 18,50

W ıillmann, C: Die wichtigsten philosophischen Fachaus-
Jekeli, Unsere Bischofe Charakterbilder AUS

Honterus- V erlag, drücke in historischer Anordnung. ufl Neubearb. VOoI
sachsischer Vergangenheıit. Hermannstadt, Pascher Mechn., Kösel, 1933 Lw
933 (354, mıiıt bb.) RedanöÖö, CONOSCEIC scientifco b ıl problema della SUA

Birkner .ın zweıter Carafaprozeß unter Pjıus Röm
Quart 1933, KLZ: {9/99) Ca 301ervalıdıta R DE E Fa  (Sophia 933 3/4,

ormen ormwandlungen des phiılosoph. Wahr-
Baumgarte Vom ersien Biographen des Ignatıus heitsbegrifis. Hamburg, Bıtter, 1933 (22(RömQuart 1933, R Behn, S E.inleitung die Metaphysıik. Frbeg., 1,50  Herder, 1933
A mentani; La ettera dı Giordano Bruno al VICe-

(AVI, 2215 6,8cancelliere della unıversıta dı Oxford (Sophıa 1953, 3/4,
attia M., Jlra fisıca metafısıca (RivFilosNeoSco! 1955, 4/5,
397/| | Eın mitglückte Vorstoß des Calvınısmus Nieder-

Van Introductio In ontologıam. Nıjmegen,rheıin während des DreißigjJährıgen Krieges (MonRheinkGesch Dekker, 1933 (25519355, FZ: 2353 Schınzınger, R., Sınn Sein. Studıie ZU. Problem derCard de Berulle. P| ‚esclee De TOUWET,
Ontologie. 1’5ökyö6ö, Japan.-deutsches Kultur-Inst., 1935 (VII,Cau,  1933 (382 | 0) Fr 15 C4 17 201Dente, centenarıo d’un famoso miracolo

z Gr Die Lehre Von Akt Potenz In der thomıist. Phiılo-\a document!] origınalı ineditı (CivCatt 9035 dıc.
1933, 3,476/9] Marıan1ı,sophıe (D 1 homaslk

M., hilosophiae chrısti1anae instıtutiones. VolF’ Vinzenz Von Paul Fın großer Mensch Ü, eın
pals Psychologia metaphysıca specılalis. aurın], Marıetti,großer Heıliger, Pad., chönıngh, 1933 (208; 22 bb.)

Z ammı De exıstentia substantıarum intellectualıum (Ange-SS  Stuppench A Brandenburgisch-russische Verhandlungen
lıcum EL  A3 4, 513/23ber Aufnahme de Hugenotten In Rußland (Z.OsteuropGesch ngelland, Ha ] Jie Gewißheıt Ot{t der NEUEGIC

87 1, 1933, 56/76)
Pijerre de Marca el le traıte De Con- Bıblızısmus. Mchn., KaıisCIs 1933 (VII, 96) Z.2Z0Le Bras, G’ ote SUI Bersanı, S! e mente ard Caijetanı C1Irca Vım conclusiıonumcordıa (RSciencesKel 4,

isentiner Klosterchronik VOoIN 1696 quınque viarum (D 1 homas |1935, 4/5, 29/34)M üller, Die
C (D 91 A! heorıe der W illensfreıiheıt. Beıl., Junker Dünn-Z SchweızGesch 1933, 4, haupt, 9033 (VII, 166ang, .;> Die Vereinigten Niederlande Ü, d1e Fürstbischofs-

I8 Jh Mstr., Coppenrath, te E.xistenzp\ A  I-ulosopxe Eiine Einführung ın HeıdeggerCoadjutorwahlen In Münster 1mM Ja L.pz., Meıner, 1933 (64) NM Z1935 (XIV, 185
Lebensw PFänEk: Dle phänomenologische Philosophıe Ba HusserlsSchuster, O’ erk Joh Osıjanders (1657—1724) ıIn der gegenwärtigen Krıtik. Charlottenburg, Pan-Verlag (6/7)1üb., Osijander, 1933 Z

S (D A h! Der halliısche Pietismus das niedere olk
Le he L! Instıtutiones theologiae dogmatıcae. Vol(IhStudkırit 1933, 3’ 246 e era religione, de BG esia Chriıstı, de traditione scrıptura.Krebs, Neue Schoepflin-Briefe (Z.GeschOÖberrh 193353, Innsbr., Rauch 658392 /) Vallet, D u uch, R., AWunderbare Heıilungen VONHermes, Wv Hermann Heinric. Grafe seıne Zeit Em

Lebens- u Zeitbild aus den Anfängen der westdeutschen L.ourdes. bers, Von I Steyl, Missionsdruck.,
1933 0,70Gemeinschaftsbewegung. W itten, undes-Verl., 1933 (461;

14  \dp bb Lw. 5Y KOpler. 1€ Liehre VonNn CGiott dem Eiinen Dreijeinigen.
Linz, ath Preßvereın, 1933 Lw. 12Zoepfl,

Geschichte
F, Dr Benedikt peuger (Poiger). Em Beitrag ZUr

der kirchl. Aufklärung. Mchn., Kösel, 193 Boyer, creante el elevante. Romae, Univ
Gregor.1933 544/0) 2,6

ın .Plan Berliner Hofkreise, den Protestantısmus Wizenmann, Schöpfung U Urschuld. Biblisches PQBastgen, F
In talien auszubreiten (1828) (RömQuart 1933, schehen als lebendige Gegenwart, Stuttg., Deutsche Verl.-Anst.,
165/ 1933 470) Lw Ö,

Bonhoeffer, D 9 ch6öpfur°xg U, Fall Iheol Auslegung vonR., realismo metafisıco dı Vincenzo Gioberti! Sophıa
enesıis chn., Kaiser, 1933 87) E1933, Z 66/77; 3/4, 2355/83

9 crıtiıca dı Ant Osminı]ı alla losofia tedesca c ü e Mariologie In het afgeloopen jaar (S.-A.Troilo, 80/316 aus De Standaard VvVan Marıa 933:
Castepostkantiana Lbd 3/

anılı, Angelo Secchi C le Sue m1ss10N1 CanNnısıius. PI Marıa, d1e unvergleichliche Jungfrau hoch-
att 1933 dic. 16, !1eiljge Gottesgebärerin. us dem al ZU. erstenmal als (janzes

hmıgcieqtif1f.l}e (CivC
uellen Ü, Lteratur ber Pıus Üu. LCO 111 das eutsche übers. von Warnsdorf, Obpıtz, 9033IM (778

7 Lilly, Rainer Mana Rılkes Frömmigkeıit ıhre Be-(RömQuart 1933, 1/2. 101 Friethöif,. C n Utrum dıcatur Mediatrıx ıIn
ziehungen russıschem römisch-kath. Christentum (ZSyst 1h proprio0 (Angelicum 1933, 4, 469/77
1933 Z Z 97 M1 C: ; der Weisheıit (FranziskStud 1933, 4,

28Dragon, A‚ Opfertod In Mexıko. Leben Ü, Blutzeugnis des
Aug Pro Übers. Von Marın erweıterte Au Nev merıte de CONVENANCE hez le juste (D I’homas

Saarbrücken, Saarbr. Druck,, 1933 79, mıt bb.) Lw. AB 4/5, 337/5
Munoz, .., 12 upOoN th OVC De Eiucharistia. Mechlinıae, Dessaın, 9033

kcclRecord 1933 Dec., 574
Spanish Revolution (Irısh

| — Ignaz Seipel Mensch, Chrıst, Priester In seinem J age- Rath eber Das Meß opfer. Nürnb., Deutscher Haus-
buch Wiıen, Verlag Hiılfswerk für Schulsiedlung, 933 Buchverl., 033 (4Z mehr. Taf
Kart 250 S5Suarez, Jhe ssence of the oly Sacrıfice of the Mass

Rachl, A’ Neuere neueste Literatur ZUr Geschichte des (IrishEcclRecord 1933 July, ug’ 96/206: CL
Kapuzinerordens (FranziskStud 1933, 4l 99/405, 425 Dec., 88/606

De Meulemeester, C El Henze, CK: Biblio- Garrıgou-Lagrange, La possibilıte de la isıon ea-
graphie generale des Eicrivains Redemptoristes., l ere partıe: tiıfıque peut-elle demontrer? (R1I homiste 1933, 69/88)
Bibliographie de Alphonse-M. de Liguor1. Louvaın, Impr. e ] le B: Herr, gib iıhnen die ewıge uhe BenedMon 1933,

Alphonse, 933 (375 40) 477/45
ehn, S Das E.thos der Gegenwart. Bonn, Hansteıin (77 49)

Systematische Theologie. Ar  F’ 1€ Rasse als Wertprinzıp. Zur Eirrneuerung der Ethik
chn., Lehmann, | 93

TIr E Bedarf die Theologie der Philosophie? (ThStudKruit Müller, A‘ Ga biologie ü EB Bresl., Franke, 933
1933, 3. 249/ 14

nzheıts
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T1aAaNCCS, La morale de Spinoza la doctrine calvinıenne Pfisterer, Die kath Konkurrenz auf dem Missionsfeldde la predestination (RHistPhilosRel 1933, 4/5,Mackowia Sı ethische Beurteilung der Notlüge. chosser
Stuttg E,vang Missionsver|

eheimniısvolles Indıen
0353 66)

Z olkiew 1933 0) basler Missıon
Eın bıldband der

I1 +D} C9 Grundriß der Aszetik. Nach dem Lehrbuch VOINl
82 bilder mıl lext Lbd 033 (84 4° )

Jürgensmeier, F
Z/.ımmermann bearb Frbg., Herder, 1933 (XIV, 332)

e1ıb Christı als CGirund-
Die moslemische Frauenwelt. | Allg Missions-‚ Der mystische Güt., Bbertelsmann, 193 S mehr. 1af

PTI1INZID der Aszetik. Autbau des relıg. Lebens U, Strebens | unk, M, F uüh561 tremder Völker Ü, das Christentum. Ebddem C orpus Christt mysticum. Aufl Pad., Schöningh, 1933 1933 147/)
Stein, Meßner, J. Die sozıale Frage der Gegenwart. 2 u. 3. AuflE.dith, KEıngliederung der Frau ıdas Corpus Chrisii Innsbr., 1 yrolia (AXAI 6/2

Faccın,
mystıcum (BenedMon 1933 412/25 I D., Cristo nella ıta socıale. Lettere socıalıst]. Torino,G' Arturo A  Schopenhauer la 1SL1CcCa Sophia 1933, Soc. ed Internaz., 19333/4, 30/35) roOS«CcC, A’ Konfession eheliche Fruchtbarkeit (Stimm£Zeit1933 Dez.,Praktische Theologie. Lucas, }, Mutter  ’ torme NS, E.m Buch für Mütter Er-

Schneider, s Übe den Ursprung Ü, d1e Bedeutung des zieherinnen. Limburg, Pallottiner-Verl., 1933 4,50.
Namens Kota (RömQuart 1933, Z Wagner, Eistusjugend.,  ( Frıbg., Herder, 1933 (102;

Kantorowicz, 101) Je
(ArchUrkForsch 1933, Il

D: Allegationen spateren Miıttelalter
5/2 ıedler, E! Allerhand olk Gottesreich. Zeitgemäße Ge-

Bıdagor, danken den Sonn- und esttagsevangelien. Wiesbaden,La es1a PIODT1aA E,spana Roma, ont Grünewald- Verl 9033 4,5
Zeugin,

Univ. Gregor., 1933
IUm enn Zickzack gehn? Wegweıser für ı Menschen.

Z.ürcher Diss. Z/.ürich, Leemann, 1933
‚ Das Jesuitenverbot der chweiz. Bundesverfassung. Ebd 1933

| Das kath Schulideal u. d1e Bestimmungen desMunierÜ A! Un projet d’eglıse esclee De Reichskonkordates (Stimm£Z eit 1933 Dez,,Brouwer, 1933
S F' Der Lehrer als Katechet. Gedanken ZUX Würdi-L te | -  e L: Fl Rudolf Steiner als Führer Christen-

Er-t(um Stuttg. erl der Christengemeinschaft, 1933 gung Ü, Methodik des Religionsunterrichtes u. der relıg.
Schott, oflaner,

zıehung ı der Volkschule. Innsbr. 1 yrolıa, 1933 (85) Z20
B Die nationalsozialistische Revolution als theol PX‘O- Volkstümliche Erläuterungen ZUum Katechıismus.

33 Lichte von 1866 üb., Mohr, 1933 (27) Ebd 1933 95) M 2,  D
Burger,

Katechet.
Der kath Religionsunterricht der Grundschule

Muckermann, Rätse] der Zeit. Gedanken ZUur kizzen ZU bayer. Keligionsbüchlein.
Reichsidee. Mchn., Kösel, 1933 (195 Ite estament. Mchn., Kösel, 1933 3,80

r A Katho ischer .Z ugang ZU Nationalsozialismus, ırchen- Ernst, F 9 Biblische Katechesen AÄAnschluß das Religions-geschichtlich gesehen. Mstr., Aschendorfi, 933126) 0,80. büchlein für dıe Grundschule. Hälfte Neues '] estament.
mMAaus, CEHENUNGEN zwischen kath Christentum Ü, Rottenburg, Bader 5|20

nationalsozialistischer Weltanschauung. Ebd MO,80 Berghoff, s’ Der Christ. Predigten tür alle Sonn- u
Stonner, 9 ermanentum Christentum. Bilder der Festtage des Jahres Anschluß dıe E.vangelien. Rgsb.,deutschen Frühzeit ZUTr Eirkenntnis deutschen Wesens. Rgsb., Pustet, 1933 M 3

Pustet, 933 (92) nnNne Ministeriıum verbi. Lichtstrahlen des E, vangeliums
O | dı o I F! Christus bei den Germanen. Eirkenntnis. Hoff. für Predigt Prediger. Pad., Schöningh, 1933 Kart

NUNg, Aufbruch Stuttg.,  ‚W. erl Christengemeinschaft, 933
(77 mehr. laf.) Martegaäanı, G La radıofonıja religi0sa il culto divino (CivGıese, Die e Kirche Deutschland (Disch att 1933 dic. ZPfaarchny D l' 1933, /16 Straßenberger, Choralrenaissance (StimmÄ£eıit 1933

Man el, deutsche w Kirche Das Reichs- Dez 88/97
kırchenrecht. Gießen, Roth, 1933 105) Leupold, U ’ Die lıturgischen Gesänge der Kıiırche 11

ar  HE die r A  Ficheit des E, vangeliums. Mchn., Kailser, Z eitalter der Aufklärung Ln der Romantık. Kassel, Bärenreiter-
1933 (16) Verl., 1933 (169; bl.)Guenth c K 9 Natur als Offenbarung. ıne Quelle deutschenChristentums. Mit Abb Stuttg., Steinkopf, 1933 26)

Christliche Kunst.H! Das Buch von der deutsch-völkisch-christlichenReligion. Bresl., Hıiırt (175 Kirsch, pl Die vorkonstantinischen christl. Kultusgebäude
a N  mMmMann, Geschichte der Glaubensbewegung ichte der neuesten Entdeckungen 1 Osten RömQuart„Deutsche Chrietönt Aufl 1933, 1/2, 5/28)
mehr. } af resden, Günther, 1933 (83

ü  I c Sl Die Bedeutung der hristl Baukunst ı11  = Innern Klein-—  Jugend ekennt sıch Christus Ü, Nationalsozialismus. Ebd1933 (78 bb.)
asS1eNs für die allgemeine Kunstgeschichte (Schluß) (ByzantZ1933, Z 313 3U

Stock C s  1l Germanische Gotteshäuser zwischen WeCser F.ms933 Dec.,
„ Catholic Protestantism (IrıshEccelRecord Ep2Z:, Koe CI Amelang, 1933 193 mıt Abb., zahlr Taf.)

15 F Dle Verfassung der deutschen -christl. KircheAugsburgischen Bekenntnisses ı K5ö
Weicher, 1933 (XIL, 162 40

nıgreich Jugoslawien. Lpz S y Gr., Ausstattungskunst ı Gotteshause. Berl., Bauwelt-
Verl,,ull Ullstein, 1933 (191 mıt

1933, GF 308
relıgıöse Lage Südosteuropa (ZSyst Ih Van Puyve

d’arch 933 3’ 903/2]
LES debuts de Van Dyck RBelge

lethmeister,
Zeit 1933 Dez., 82/88

Kirchenwirren 111 Sowjetrußland (Stimm el b W., Raphael vVvon Urbino. t  D Tafeln.
Curon, Stuttg., erl Christengemeinschaft, 1933 (103 40) 4,80.ationıbus ınter E.cclesiam Statum ditione S | | “  “ Y„, H, Das graphische Werk Heinrich Ide-

1€
Lar dr  C ahadenst (JusPontif TEVETIS, Mıit 172 Abb. auf 472 laf Straßb., Heitz, 1933
289930

Aa u 1SS1I0ON u. Völkerrecht Z.MissWiss 1933, 4I I 4007) Keßler, F’ Das Grabmal Ferdinands V, Fürstenberg derSchilling,  D i F D‚ e Funde ZUr „Hıistöria de Japäo von Franziskanerkirche Paderborn (FranziskStud 1933, 4,P Luis Frois Ebd 37/43) 29
Herausgeber Tof Dr Franz Diekam und Tof. Dr. Arnold Münster ı Verantwortliche Schriftleitung:rof Dr Arnold Struker, Münster W, Verantwortlich für Anzeigen un Beilagen: 0ose Herol1d, MünsterDruck und Verlag: E KT E U a  E O T E G  317e o Pa  Asc'hérxidorffsch;\}.er“l.a  gsbuchhandlung, Münster 1.
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EUHEITE UN EUA  AGEN
WIN TE  y 1953/54

Katholisc Moraltheologie. Von Joseph Mausbach, TIThomae Aquinatftis sern n  D tractaftfus „de nfe
et essentia® a undecım cCodieum Manu ScCr1piorumweiland Dompropst, Päpstlichem Hausprälat, Proiessor

in Münster. Band ILder OT3a. un Apologetik saecC XI ei IV) NeC NO  b editionis Pianae em In
Spezlielle oral. 'Teil Der religiöse Pflichtenkreis uUuSumMmmn scholarum edidit D.D  s LuUudOovicus a&uUur,; pDroiessor

Auflage, NeuUu bearbeitet und herausgegeben VO  w Dr. universitatis Vratislaviensis (Opuscula el LeX{IUS histo-
eier Tischleder, ord Proiessor der OT. in Münster ram ecclesiae elusque vitam Ocirinam illustrantia.

her ZU Gebrauch beim theologischen serles scholastica 1ia curantibus Grabmann el
ischen sStudium XVI, 3125 6.40 HFT Pelster asCcC 1.) Editio altera emendäata.philosoph

nier pletätvoller Wahrung der Grundanlage un Grundrichtung 1.10
des Buches strebt die Neue Auflage 1m Geılsie des Verfassers Diese Ausgabe beruht auf der editio Piana, dıe uUurc Kollatio-
ıne elebung und Auflockerung der oft allzu knappen Dar- nıerung VO 11 Handschriıften des 111 und begınnenden XIV
stellung un! eın stärkeres Eiıngehen qauf dıe sıttlıchen Zeıt- ahrhunder't!s krıtisch verbessert wurde. Sıe ist VTr allem be-

stimmt für dıe and der Studierenden der Philosophie un
durch Vo selbst iıne nıcht unbeträchtliche Erwellerung uniragen und Zeitaufgaben w ıe auf die Zeitströmungen

Theologie, un besonders geeignet für seinınarıstische Übungen
Vermehrung der alten Auflage gegeben ist. Unıversiıtäten, philosophisch-theologischen Lehranstalten und

Von Dr. Ordensstudienanstalten.ott un sein Eng im en Testament.
eo T1dolin ler, epeten Wilhelmstiit ın 'Fü-
bingen. (Alttestamentliche Abhandlungen, hrsg. VO  a} eicun Kirche. Kine Schriitenreihe Bisher liegen VOT

Schulz and XIIL, eit 2 XVI, 158 T  am Katholischer Zugang ZUM Nationalsozialismus. Von Univ.-
Die Arbeıt stellt 1m eıl die vermeintlichen Identi:tätsaus- Proiessor DDr Joseph or ul 0.80.

Begegnungen zwischen katholischem Christentum un:
n des en Testaments ber we un seineli Engel 1Ns nationalsozialistischer Weltanschauung. Von iN1V.-Licht alttestamenti.icher un altorjientalıscher Stilistik. Die Proiessor Dr Michael Schmaus Au{l A% - | 0.80folgenden Abschnitte rbe ten die atl Vorstellung om oien eJahwes“ n heraus, ihre Bedeutung In der atl eıils- Der OoOvember un die eutschen Katholiken.

halten VOT der Arbeitsgemeinschailt katholischeerwariung, ihren. Zusammenhang mıt der Menschensohnfrage
un!: iıhre erkun unter dem Gesichtswinkel der israelıtischen utscher In der Messehalle öln Novem-

hber Von Vizekanzler TAanz VO  s apen 15un qaltorientalischen Religionsgeschichte. ().60
pOositio antiquae liturgiae gallicanae Germano Reich und Kırche ist ıne Schriftenreihe, die dem Aufbau des

Parisiensi ascripta Edidit notisque instruxit Joannes Dritten eıches AaUS den geein'en Kräaften des nationalsoz1ialıi-
stischen Stautes un des katholischen Christentums diıenen ıll

sterlensi Docens.
uasie D, Theologiae Doector In iniversitate Mona-

Ganz deutsch un Sanz katholisch, ıll S1ıe die Begeynungen(Opuscula el textus historiam eCcCcIie-
beider fördern, wIıe sıch ıin der grundlegenden Tatsache dess1ae eiusque vifam atque doctrinam illustrantıia. Series
Reichskonkordates abzeichnet.liturgica ediia curantibus Stapper eit Rücker.

asCc 11.) 31 0.85
Die sogenannte Expositio antıquae Iıturgiae gallicanae ste’lt für Das Reichserbhoigesetz unfier hesonderer Berücksich-
die Geschichte der gallıkanıschen ıturgie eın Dokument VOoO tigung der Entwicklung des Bäuerlichen Erbrechts ın
außerordentliıchem Wert dar; gıbt sS1e doch eın fast vollstän ılges der Provinz Westialen, JE nverständlich dargeste
ild Ritus der gallikanischen Messe., Die vorliegende Von Rechtsanwalt und Notar Dr kReineke iın Münster,
Sonderausgabe hat sıch ZUr Aufgabe gemacht, einen lesbaren ‚Justitiar des W estTälischen Bauernvereıns. 108 s Kart
Textzn estalten unter sorgfältiger Berücksichtigung der Konjektur- achirag nliezu Die Abänderung des Reichs-
vorschläge VoO  > Batıifol, Duchesne, Lıietzmann, Thıbaut, ılmarr erbhoigesetzes un der Ersten Durcniührungsver-
Der rsprun unNnseTrer egrifie ach Richard Von ordnung urce die Z weite Durchführungsverord-

nung VoO Dezember 1933 Z 0.60
Mediavilla Ein Beitrag ZUT Erkenntnislehre des Der Verfasser, der seıit vielen Jahren qauf dem Gebiete des BAauer-doctor solidus. Von Dr Palmaz Rucker lıchen Erbrechts schriftstellerısch und praktisch tälıg ıst, gibt(Beiträge ZUTrCF Geschichte der Philosophie und Theologie
des Mittelalters VON Clemens Baeumker. hrsg. VOoO

iıne zusammenfassende Darstellung des euen Gesetzes und der

Martin Grabmann. Ersten und Zweiten Durchführungsverordnung.and XXXI1, Heitl.) AVI, 1/4 8 .40
Die Darstellung behandelt ıne Zentralfrage der scholustischen Au{i oifer rde., eiträg‘ ZUT Geschichte des Münster-Erkenntnislehre beı einem hervorragenden Verireter der Fran-
ziıskanerschule des ausgehenden Jahrhunderts Ungedrucktes landes und der Nachbargebiete. 939 33 VIIL ahrgang
Material ist ın reichem Maße herangczogen. Besonders inter- der heimatkundlichen Beilage des Münsterischen An-

zeigers, erweitert durch Bildtafeln und ein nhalts-essieıt Rıchards Stellungnahme einer Erkenntnis In den gött- und Mitarbeiterverzeichntis Herausgegeben VO Dr.ichen Ideen un seine Autfassung über dıe Eiduktion des geisti- Rudolt Schulze, Studienrat Münster.gcn Erkenntnisbildes. Kaıi RM D
Henrici Totting yta quaestio de veritatliDus Der Sonderdruck des ahrganges dieser wohleingeführten

catholiecis ad 11d manuscriptorum edidit Dr. ertius Monatsbeilage des Münsterischen Anzeligers nthalt wiederum ıne
Fülle VO wertvollen Beıträgen ZzZUu Rechts-, Wırtschafits- undLang (Opuscula eit Lfexius historiam ecclesiae elusque Kulturgeschichte des Münsterlandes und seiner Nachbargebiete.vıitam atque doectrinam ılustrantia Series SscChHhOlaAastiıca

edita curantibus Grabmann et FEr Pelster asCc
XVI.) 0.80 Jugendland Zeitschriit Iür ungens und Mädels nier

Die Quaestio bietet die dogmatıschen Tobleme der TIradıtion eitriger Mitarbeit vieler kleiner r reundinnen un Freunde
In der Schau des Jahrhunderts und kann ZzZUuUsam men miıt hrsg VO Elisabeth Strietholt Zweites andchen. 40

I S() Kart »0  Oder Fasc. XII bereıts edierten uaestio0 de scriptura
als der TSe systematische Traktat über dıe Loci theologici be- Der Jahrgang 1933 einer Kinderzeitschrift, deren Besonderheıt
trg<_:htet werden. darın besteht, daß Kınder Kındern sprechen dürfen.

Durch Jede Buchhandliung beziehen

ASCHENDORFFSCHE VERLAGSBUCHHANDLUNG, 1W
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Universitäts-Professor Dr ARL STAAB-Würzburg

PA  LUS  MENTA
AUS DER GRIECHISCHEN KIRCHE
(Neutestamentliche Abhandlungen, herausgegeben VON Max Meinertz. XV.) XLVL 674 31.85

AÄAus Fachurteilen
a) VvON katholischer ce2ıle
Seit lJangem habe ich ein Buch gelesen, das MIr jel Gewinn eintrug und reiche Freude Drachte; eın
Neutestamentler WIrd ihm vorübergehen können. Vogels T’heologische EUDUE 1933

Dieser Band wird ohl bald uUrz „Der Staab“ heißen und denen e1iNn krälitiger Stab werden, die Ins eIc
der paulinischen Theologie vordringen wollen xstor bonus 1933

Une documentation de premier ordre est mise la portee des eXxegeftes, interessant jle commentalre philologique
et historique des epitres, Tournissant de renseignemen(its SUr L’histoire de l’exegese Les historijiens
des dogmes trouveront auss]ı g]laner dans pu  1cation tres importante

Ephemerides Theologicae Lovanıenses 1933

es DPar des remerciments  S“ el des teliceitations j1en SinCcEeres qu'’i 1aut terminer ce recension une et
bonne (0%  9 dont plusieurs speclalites des SCIENCES relizieuses tireront gran proNft.

EVUEC A’historre ecclesiastique 1933

0) vo  > prolestantkischer eCiLe
HS ist ein reilies Werk, das aul eine zehnjährige Beschäiltigung mit den griechischen Katenenkommentaren
zurückgeht Endlich werden WIT Urc diese mıiıt minutiöser orgia herausgegebenen, Aus den weit ZeT-
SITEUTLEN Handschriiten gesammelten Texten auft iesten en gestellt, daß WIT uUuns ein Bild Von der ber-
reichen Fruchtbarkei der en griechischen Kxegese machen vermögen. heologisches Literaturblat 1933
This collection, 1C 1s the Tesult ol Man y VCAars OT 1aborious research, IS Very eilmnlte and valuabie
enrichement OT the material qvallable ior the StUdYy O1 the mind Yl Paul The EIDOSUOTY Times 1933

C) ON orthodorter eıle
T’0 ÜÄVWTEQW OYOV TOU Nı K.:Staab ArOTtEÄEL VDEOV Xal A VEKTLUNTOV ÄMNOKTNUC TNG EXKÄNGLAOTIANG DiÄOAOYLAG, AELOV
MWAONG 1eQ000XN6. KEx0vunEsvoL EV TOLG XEIGOYVOCXDOLG @OLEL VNCAVQOL ANEKAAÄLDTNOAV ÖL AÜTOÜU, VYEVÖMEVOL XOLVOV
XT UG ESNYNTAL Xal EQUNVEUTAL TV L  n A  0CUQWV, 0l MWATOOLÖYOL %AL EXKÄNGLAOTLZOL [OTOQLZXOL EXOUOLV V 43 AV@O-
TEQ® E0Y®@ vE KELWEVO. Xal VEAG Osoldoyia 1933

UrCc. jede Buchhandlung bezliehen

Aschendoriische Verlagsbuchhandlung, üunster i. Westt
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